Bezugspreis: 


ſind an die Schriftleitung des „Poſener 


74. Jahrgang 


Generalkonſul 
Dr. Lütgens 


Wie wir ſchon kurz mitteilten, iſt der 
Deutſche Generalkonſul, Herr Dr. Lütgens, 
ins 1 Amt einberufen worden. 
Seit dem 1. November 1928 war er der 
Vertreter des Deutſchen Reiches in Poſen. 
Der Weltkrieg traf ihn als Vizekonſul beim 
Generalkonſulat in Schanghai; es gelang 
ihm, als Reſerveoffizier Tſingtau zu er⸗ 
reichen, wo er als Führer einer 
Maſchinengewehrfor mation mit 
Kriegsauszeichnung im Kampfe um die 
Feſtung ſtand, bis ſie übergeben werden 
mußte. Aus der Gefangenſchaft kehrte er 
1920 ins Auswärtige Amt zurück, wurde 
alsbald Legationsrat, um in raſcher Beför⸗ 
derung zum Vortragenden Rat und 1928 

um Generalkonſul 1. Klaſſe aufzurücken. 
Ju der Zeit, in der Graf Broddorff- 

angau deutſcher Botſchafter in Moskau 
war, führte er das ruſſiſche Referat im 
Auswärtigen Amt. Er kannte daher auch 
die Verhältniſſe des Oſtens bereits ein⸗ 


gehend, als er 1928 Generalkonſul in Poſen 


wurde. ; 
Faft 7 Jahre hat Herr Dr. Lütgens dies 


rüher preußiſchen Teilgebiet feine beſondere 
deutung und . hat. Er 
es in einer Zeit, als die deutſch⸗ 
ge gr N noch geſpannt waren. 

e das Abkommen über die Be⸗ 


giae wurde, eine erſte Entſpannung. 


nſehens falle Landes 
j älle, die ſich 
in Zeiten der e . una eng! Völker 


ungeſch 
lung leicht zu ernſteren Pe ungen füh⸗ 


e ſind, ſoll gerade dieſe Seite ſeiner 


Alle mit 


Der vielſeitige Arbeitsbereich ſeines Amtes 
brachte ihn ſtändig mit allen ichten der 
Bevölkerung in Berührung. Seine Hilfs- 
bereitſchaft, ſein e und ſein 
gi pfinden für die Sorgen und 
te ſeiner Volksgenoſſen haben ein weites 
115 ofitiver Leiſtung . Seine 
reundſchaftlich vermittelnde und ausglei⸗ 
chende Art hat oft genug bei Streitigkeiten 
in unſerem Gebiet einigend gewirkt. Unfer 
Deutſchtum, der Einzelne wie unſere Ver⸗ 
eine haben bei vielen Anläſſen das Gefühl 
der Verbundenheit mit dem deutſchen Mut⸗ 
tervolk empfunden, das ſeine Perſon ver⸗ 
mittelte. In dieſer Arbeit ſtand ihm ſeine 
Gattin mit den beſonderen Gaben ihres 


Geiſtes und Herzens zur Seite. Es war ihnen | 


eine Sache der inneren Ueberzeugung, dafür 

p wirken, . Die Deutſchen ſeines Amts⸗ 

> vet insi zu den Ideen des Dritten Reiches 
annten. 


So hat ſich Herr Generalkonſul Dr. Lüt⸗ 
pm den Dank unſeres Deutſchtums und 
Reiches erworben. Unſere beſten Wünſche 
begleiten ihn auf ſeinem ferneren Lebens⸗ 
wege. 
* 

Dem ſcheidenden Deutſchen Generalkonſul in 
Poſen, Herrn Dr. Lütgens, widmet der der 
Regierung naheſtehende „Dziennik Poznanſtit an 
erſter Stelle im lokalen Teil einige Worte. 


Das Blatt ſchreibt: 


„In dieſen Tagen verläßt der Deutſche Gene⸗ 
ralkonſul in Poſen, Herr Dr. Lütgens, der in 
das Reichsaußenminiſterium verſetzt worden iſt, 
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Amt verwaltet, das durch ſeine Lage im 
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erbeten. — Keine Gewa 
aftung für Fehler 


Plätzen. — Keine 


156 102. (Konto- Inh.: Kosmos Spólka z v. 9., 


Ar. 168 


Der Senat führt die Verordnung nicht aus 


Danzig, 23. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
Präſident des Senats, Greiſer, hat am 
23. Juli um 12 Uhr dem diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Republik Polen, Miniſter Dr. 
Papée, eine Note überreicht, in der er im 
Namen der Danziger Regierung 


Proteſt gegen den Schritt Polens 


einlegt und feſtſtellt, daß die Danziger Regie⸗ 
rung nicht in der Lage iſt, die polniſche Ver⸗ 
ordnung durchzuführen, da ſie gegen die vertrag⸗ 
lich feſtgelegten Rechtsverhältniſſe verſtoße. Die 
Danziger Regierung behalte ſich alle weiteren 
Maßnahmen und Schritte vor. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das 
Vorgehen Polens die Durchſetzung der Wäh⸗ 
rungs⸗Unifizierung zum Ziele hat. Während 
ſeinerzeit die Umwertung des Danziger Gul⸗ 
dens auf die Parität zum Zloty in der polni- 
ſchen Oeffentlichkeit allgemein Zuſtimmung 
fand, da man hiervon eine ſtarke wirtſchaftliche 
Annäherung zwiſchen Danzig und Polen erwar⸗ 
tete, ſetzten nach der Einführung der Deyiſen⸗ 
bewirtſchaftung in der polniſchen Preſſe ſcharfe 
Angriffe gegen die Freie Stadt Danzig ein. 
Bei den Verhandlungen, die darauf zwiſchen 
der Danziger Regierung und der Republik 
Polen, vertreten durch ihren Sonderbeauftrag⸗ 
ten, Miniſter Roman, und den diplomatiſchen 
Vertreter der Republik Polen, Miniſter Dr. 
Paps e, geführt wurden, wurde von polniſcher 
Seite die Forderung nach der Anifizierung der 


beiden Währungen erhoben. Der Zloty ſollte 


neben dem Gulden auf der gleichen Bewer⸗ 
tungsgrundlage in der Freien Stadt einge⸗ 
führt werden. Nachdem dieſe Forderung von 
der Danziger Regierung abgelehnt worden 
war, unterbrachen die Vertreter Polens die 
Verhandlungen, obwohl die Danziger Regie⸗ 
rung wiederholt ihre Bereitſchaft erklärte, über 


einen Abbau der Deviſenbewirtſchaftung und 


weitere Erleichterungen für den Verkehr mit 
Polen zu verhandeln. Darauf wurde von pol⸗ 
niſcher Seite eine ganze Reihe von Maßnah⸗ 
men eingeleitet. 
Wie inzwiſchen verlautet, waren in der ver⸗ 
gangenen Woche der polniſche Sonderbeauf⸗ 
tragte Roman und Miniſter Dr. Papée nom- 
mals beim Präſidenten des Senats vorſtellig 
geworden, um die Unifizierung der Währungen 
zu fordern. Als dieſer Vorſchlag von der Dan⸗ 
ziger Regierung wiederum entſchieden abge⸗ 
lehnt wurde, ergriff Polen dann die bekannten 
zollpolitiſchen Maßnahmen. 

Die Danziger Note hat 
Wortlaut: 


folgenden 


„Herr Miniſter! 
Aus dem Geſetzblatt der Republik Polen hat 


der Senat Kenntnis erhalten von einer am 


18. Juli erlaſſenen Verordnung, mit der die 
Tätigkeit der Danziger Zollämter auf die Ab⸗ 
fertigung derjenigen Auslandswaren beſchränkt 
wird, die für die Bedürfniſſe des örtlichen Ver⸗ 


brauchs und Gebrauchs im Gebiet der Freien | D 


J ͤ EEE TE TE N EEE TEEN 


unſere Stadt. Herr Dr. Lütgens hat fein Amt 
in Poſen ſeit Oktober 1928 bekleidet. Bis zur 
Ernennung eines neuen Generalkonſuls hat 
Herr Konſul von Tucher die Vertretung über⸗ 
nommen. Herr Generalkonſul Dr. Lütgens wird 
noch in dieſer Woche nach Berlin fahren, um 
dort fein neues Amt anzutreten. 

Herr Generalkonſul Dr. Lütgens hatte ſchon 
vor Ausbruch des Krieges im Reichsaußenmini⸗ 
ſterium und insbeſondere in der Oſtabteilung 
gearbeitet. Während des Krieges befand er ſich 
in China, wo er als Reſerveoffizier im 2. Hu- 
ſarenregiment Dienſt tat. Während des Ge⸗ 
fechts bei Tſingtau geriet er in japaniſche Ger 
fangenſchaft, in der er 6 Jahre verblieb. Nach 
dem Kriege kehrte er in die Oſtabteilung des 
Reichsaußenminiſteriums zurück, von wo er als 
Generalkonſul 1. Klaſſe nach Poſen verſetzt 
wurde.“ ; 


ordnung nicht durchzuführen. 


— —— 


denen man 


Stadt Danzig beſtimmt ſind. Dieſe Verord⸗ 
nung ſtellt einen Einbruch von außerordent⸗ 
licher Tragweite in das zwiſchen der Freien 
Stadt Danzig und der Republik Polen be⸗ 
ſtehende Rechtsverhältnis dar. Ich habe aus 
dieſem Grunde das Landeszollamt in der 
Freien Stadt Danzig angewieſen, dieſe Ver⸗ 
Indem 
ich dem Herrn Miniſter den Proteſt des Senats 
der Freien Stadt Danzig gegen den Erlaß die⸗ 
ſer Verordnung übermittle, erwarte ich, daß die 
Verordnung ſofort zurückgezogen wird. 

Außerdem behält ſich der Senat der Freien 
Stadt Danzig weiterhin vor, alle Maßnah⸗ 
men zu treffen, die ihm zum Schutz der 
Danziger Intereſſen notwendig er⸗ 
ſcheinen. Er behält ſich insbeſondere vor, Er⸗ 
ſatz für alle Schäden zu verlangen, die der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft durch die Verordnung erwach⸗ 
ſen werden.“ 


Hierzu nimmt die Danziger Regierung wie 
folgt Stellung: „Die Durchführung der Verord⸗ 
Aang müßte zur Folge haben, daß Danzigs 
Handel und Induſtrie bei der Verſorgung des 
polniſchen Marktes mit Auslandswaren aus⸗ 
geſchaltet werden, daß der Danziger Hafen, 
deſſen natürliches Hinterland Polen iſt und der 
in ſeinen Ausmaßen und Einrichtungen auf 
dieſes Hinterland eingeſtellt iſt, völlig verödet. 
Die Rückwirkungen im Zuſammenhang hiermit 
auf die übrigen Zweige der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft müßten verheerend ſein. 


Danzig iſt in die Zollabfertigung Polens ein⸗ 
geſchaltet, damit die für Polen beſtimmten 
Waren auch in Danzig endgültig verzollt und 
ungehindert nach Polen weitergeſandt werden 
können. Dieſe Regelung iſt nicht nur im Inter⸗ 
eſſe Polens, ſondern auch im Intereſſe der 
Freien Stadt Danzig erfolgt, wie es zum Bei⸗ 
ſpiel aus dem Abkommen hervorgeht, nach wel⸗ 
chem die Regelung bisher erfolgt iſt. Wenn 
in Danzig nur die für Danzig ſelbſt beſtimm⸗ 
ten Waren verzollt werden ſollen, ſo wäre 
nicht einzuſehen, warum dieſe Waren 
nach der polniſchen Geſetzgebung und dem polni⸗ 
ſchen Zolltarif verzollt werden, warum ihre 


Verzollung von polniſchen Zollinſpek 
toren überwacht werden ſoll, warum polnische 
Einfuhrbewilligungen für dieſe Waren erfor⸗ 
derlich ſein ſollen uſw. 

Die Verordnung ſteht hiernach in einem un⸗ 
verkennbaren Widerſpruch zu den Danzig- 
polniſchen Abmachungen. In Erwägung dieſer 
feſtſtehenden Rechtslage und in Anbetracht der 
Tatſache, daß bei Durchführung dieſer Verord⸗ 
Schäden entſtehen würden, die auf beine 
Weiſe wieder gut gemacht werden könnten, hat 
ſich der Präſident des Senats im Einvernehmen 
mit dem geſamten Senat entſchloſſen, die Dan⸗ 
ziger Zollverwaltung anzuweiſen, dieſe Ver⸗ 
ordnung nicht zur Ausführung zu bringen. 

Trotz der Nichtdurchführung dieſer Verord⸗ 
nung ift der Senat fi durchaus bewußt, daß 
dieſe Tatſache der Nichtdurchführung allein 
nicht genügen kann, die Danziger Wirtſchaft 
vor ſchweren Schäden zu bewahren. 


Schon auf die Nachricht vom Erlaß diefer 

Verordnung find ſofort in großem Umfange 

Waren und Schiffe von Danzig nach Gdin⸗ 

gen umgeleitet worden. 

So lange die Verordnung nicht aufgehoben ist 
ſo lange werden ſich nicht nur polniſche, ſon⸗ 
dern auch bedeutende internationale Wirt⸗ 
ſchaftskreife nicht entſchließen können, fiğ bei 
der Einfuhr von Waren aus dem Zollauslande 
des Danziger Hafens und des Danziger Han⸗ 
delsapparates zu bedienen. Die hieraus dem 
Danziger Handel und der geſamten Benölte- 
rung erwachſenden Schäden müſſen ſo groß wer⸗ 
den, daß ſie von Danzig nicht getragen werden 
können. Aus dieſem Grunde muß ſich die Dan⸗ 
ziger Regierung im Einvernehmen mit der ge 
ſamten Danziger Bevölterung die Einräumung 
von Schadenerſatzforderungen, für 
die Polen allein verantwortlich gemacht werden 
muß, vorbehalten. Um die bereits eingetrete⸗ 
nen wirtſchaftlichen Schädigungen und um die 
zweifellos noch eintretenden Komplikationen zu 
verringern, muß der Senat an den diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Polens die Bitte richten, bei 
feiner Regierung wegen ſofortiger Aufhebung 
der Verordnung vorſtellig zu werden.“ 


die Lira im Schatten Abeſſiniens 


Schwindendes Währungsvertrauen in Italien 


Italiens finanzielle Sorgen ſind nicht neuen 
Datums. o Das Torvinen prsg a per 
mneren den hat n lange im In⸗ 
und Auslande Bedenken hervorgerufen, und 
auch das Währungs problem begegnete aller- 
orten hu N Beurteilung. Vielleicht hätten 
E nge auf normalem Wege noch ge- 
radebiegen Pen. Das abeſſiniſche Unterneh- 
men verſchlingt jedoch, ehe es eigentlich zur 
urchführung gelangt, Unſummen, die der 


Schic nicht aufzubri 


j 
ya des Notenumlauf 


ote: sg 
geöffnet ift, das Italien wirklich Luft ſchafft, 
Weg noch weiter in 


das Verderben hineinführt. 


Ganz einfach iſt dieſe Frage nicht zu beant⸗ 
97 5 5 5 0 das en Währungs⸗ 
joftem, oder richtiger, ſeine Währungspolitik, 
nicht mit der anderer Abwertungsländer ver⸗ 
gleichen kann. Die Deviſenzwangsbewirtſchaf⸗ 
tung des Landes macht die Lira gegen An⸗ 
griffe von außen unempfindlicher, als es etwa 
die Währungen des Goldblocks waren, bei 
ngriff und Verteidigung mit 


| 


dem klaſſiſchen Rezept des freien Spiels der 
Kräfte ausbalancierte. Italien kann mit Hilfe 
der Deviſenbewirtſchaftung einen ſtarken 
Stoß gegen die Lira auffangen, namentlich 
dann, wenn es die Umlaufsmittel knapp hält. 
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß ſich im Lande 
Sn ne ke ne ge 3 
u pital befinden ausländi- 
lden einen bedrohlichen Umfa 


Ahl keit 3 
U } j 
Deutſchlands; auch die Nei 

— dem Weltmarkt eiſern feft, 


pere De 
k nur über minimale 
mittel verfügt. 
Allerdings unterſcheiden fich beide Nationen 
inſofern, als in Deutſchlands Außenhandel 
Cim- und Ausfuhr aufeinander abge 
Fine dee Lee nete e 
inanzwi t iſch verbii ift, zu ⸗ 
mal ja keine höhere 3 
laufen, als der Export Deviſen abwirft. It a⸗ 
lien hingegen hat mit einem chroniſchen 
Paſſipfaldo m feinem Außenhandel zu 
rechnen, der ſich trotz verzweifelter Verſuche 
lee er 0 2 A nennenswert 
ieß. Hier liegt die eine lle 
Lira. Die andere iſt n daß is 
Mißtrauen in Italien ſelbſt im 
Wa ch jen begriffen ijt. Damit zieht die Ge- 


f , 


n Verpflichtungen mehr 


ermäßigen 


fahr herauf, daß die Währung von innen 
heraus erdolcht wird. In den letzten 22 Jah: 
ren hat der Duce 31,4 Mrd. Lire in die öffent: 
lichen Arbeiten hineingeſteckt. Unter Einbe⸗ 
ziehung des genannten Betrages ſtieg die 
öffentliche Schuld bis Ende Mai d. J. 
auf rund 128 Mrd. Lire. Der Prozeß ließ ſich 
nur durchführen, weil die italieniſche Volks- 
gemeinſchaft blind ihrem Führer 


folgte und Vertrauen zur Währung hatte.“ 


Infolge dieſes Vertrauens iſt der geſamte 
Zahlungsmittelumlauf Italiens trotz der 
Schuldenkontrahierung von 18,95 Mrd. Lire 
im Jahre 1928 auf 14,99 Mrd. Lire Ende 
1934 zurückgegangen. Die vielerorts, nament⸗ 
lich in Frankreich, hervorgetretene Tendenz 
zur Noten: und Goldhamſterung blieb in Ita: 
lien völlig aus; denn in der eben erwähnten 
Zeit ging der Umlauf der 1000-Lire-Noten 
um 25%, der der kleineren Noten dagegen 
um 19% zurück. Es lagen alſo keinerlei An— 
zeichen einer Hortungsbewegung vor. Viel⸗ 
mehr ſpiegelte ſich die depreſſive Wirtſchafts⸗ 
lage auch im Zahlungmittelumlauf des Lan⸗ 
des wider. 


f Damit iſt es nun zu Ende. In letzter Zeit 
ind 


die Einlagen des Publikums bei der mağ- 
gebenden Poſtſparkaſſe zurückgegangen, 


gleichzeitig ſtellte ſich eine Flucht in die 
Sachwerte ein, die ihren deutlichſten Aus⸗ 
druck in dem ſprunghaften Anziehen der 
Preiſe für Wohnhäuſer hatte. Als 
dann noch die Silbermünzen aus dom Ver⸗ 
kehr gezogen wurden, verſchärfte ſich die Si⸗ 
tuation, und die Regierung war genötigt, 
den Notenumlauf auszudehnen. 
Am 30. April 1935 ftellte er ſich auf 12,89 
Mrd. Lire, am 30. Juni d. J. auf 13,03 Mrd. 
Lire. Dieſe Entwicklung hätte an ſich noch 
nichts Beängſtigendes gehabt, wenn nicht 
gleichzeitig die Gold- und Deviſenbe⸗ 
ſtände der Banca d'Italia, die Ende 1928 
die reſpektable Höhe von 11,7 Mrd. Lire er⸗ 
reicht hatte, bis zum 10. Juli. d. J. auf 5,52 
Mrd. Lire geſunken wären. Der größte 
Teil des Abfluſſes entfiel auf das Konto zur 
Bezahlung der überſchüſſigen Importe, in 
den letzten Monaten mußte man aber auch 
Rohſtoffe für die Rüſtungsinduſtrie beziehen, 
die in hohem Maße an den Goldvorräten 
zehrten. $ 


Das Deckungsverhältnis, das ſchon vor 
Jahresfriſt Sorge bereitete und damals 
45,88% betrug, ift inzwiſchen auf der Min- 
deſtgrenze von 40% angelangt. Jetzt ſtand 
Muſſolini vor der Wahl, entweder bei der 
dauernden Schrump ng des Goldvorrates 
den Notenumlauf entfprechend ein uſchränken, 
um die Deckungsgrenze zu verteidigen, oder 
aber ſie aufheben, um neuen Spielraum zu 
gewinnen. Er entſchloß fih, den letztgenann⸗ 
ten Weg zu gehen. 


Die Suspendierung der Golddeckung für 
Noten hat den Zweck, das abeſſiniſche 
Unternehmen zu finanzieren und dem 
Außenhandel freien Lauf zu laſſen, ihn 
aljo nicht durch deflationiſtiſche Maf- 
nahmen zu beeinfluffen, die ja eine Ein- 
engung des Nofenumlaufs nach ſich 
ziehen müßten, 


In der Ankündigung wird vom Duce aus- 
drücklich darauf 9 daß es ſich um 
eine „vorübergehende“ Maßnahme handle. 
Der italieniſche Regierungschef weiß, warum 
er ſeinem Volk und der Well dieſe Erklärung 
ſchuldet. Seit 1927 hat er immer wieder be- 
teuerf, eine Verſchlechterung des Lirakurſes 
ſei ein Verbrechen an der Nation, das T 
das faſchiſtiſche Regime niemals in Frage 
käme. Noch Mitte Mai 1935 erklärte der ita⸗ 
lieniſche Finanzminiſter Thaon di Revel, die 
Regierung werde auch weiterhin der Gold⸗ 
baſis der Lira treu bleiben. Zwar waren 
während der letzten Jahre wiederholt ſolche 
Verſicherungen zu hören (man denke an die 
helgiſche Regierung und den Präſidenten 
Rooſevelt), wenige Tage darauf war aber 
das Unglück geſchehen. In Italien liegen die 
Dinge jedoch anders. 


Das Land hat bereits eine ſcharfe Geld- 
enkwertung erlebt, und man weiß gerade 
aus den Erfahrungen in jüngffer Jeit, 
daß Nationen, die eine Inflation am 
eigenen Leibe kennengelernt haben, be- 
ſonders empfindlich gegen Währungsex⸗ 
perimenkte find. 
Wie Muſſolini die Probleme zu meiſtern 
gedenkt, darüber iſt bis zur Stunde noch 
nichts Poſitives zu hören. Da es auch auf 
dem Währungsgebiete noch immer 
keine Zaubermittel gibt, geht die von ihm zu 
bewältigende Arbeit ins Uebermenſchliche. 


Das abeſſiniſche Unternehmen. erfordert, 
wie man es auch abwickelt, gewaltige 
Summen, Der Einfuhrbedarf läßt fih im 
Augenblick angeſichts der gespannten 
Weltwirkſchaftslage und der edürfniſſe 
der Rüſtungsinduſtrie nicht nennenswert 
einengen, der Ausfuhr des Landes ſind 
durch die Deviſenbeſchränkungen anderer 
Nationen Grenzen gezogen. 


Man darf demnach geſpannt ſein, wie der 
fen gedenkt. Einstweilen 


1 — 


* Poſener Tageblatt « 


Goldverluſt von 11 Mrd. Fr. kann man eine 
ſolche Hilfeſtellung nicht mehr beziehen. 
Die angelſächſiſchen Länder aber, die 
ſonſt allein noch die Möglichkeit hätten 
zu helfen, halten die Hand auf der Taſche 
und kommen für eine Anſeihegewährung 
an Italien nicht in Belracht. 
Mit dem Abſinken der Lira wird jedenfalls 
ein neues Kapitel im Währungs: 
kampfe aller gegen alle eröffnet. 
Schon ift der italienischen Währung der ruz 
mäniſche Lei auf dem Fuße gefolgt (vgl. 


wird die Lira geſtützt, obwohl ſie als Folge 
der Suspendierung der 40 igen Deckungs⸗ 
grenze für die Noten ihr Disagio von —875 
auf 15% erhöht hat. Es gibt natürlich für 
Italien Möglichkeiten, ſich aus der Sackgaſſe 
herauszumanövrieren, nämlich dann, wenn 
dielateiniſche Schweſter an der Seine 
das Portemonnaie zücken und einſpringen 
wollte. Vor einigen Monaten, als die (Freund: 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Italien enger 
geſchmiedet wurde, fand ſich die Banque 
de France bereit, am Weltmarkt für die 
Lirg zu intervenjeren. Heute, wo auch Paris ] igen 
gerüſtet ſein muß, um neue Angriffe gegen weiß, was die nächſten Wochen und Monate 
den Franken abzuwehren, und nach einem! auf dieſem Gebiete ſonſt noch bringen! 


Drohungen Jtaliens gegen England 


verliert Mufjolini die Nerven? — König Georgs betonte Herzlichkeit 
gegen den Negus 


der eingenommen, die Abeſſinien jede Waj- 
fenlieferung verweigerten. 
Dagegen zeige ſich jetzt die Solidarität der eng⸗ 
liſchen Rüſtungsinduſtrie mit Abeſſinien. Italien 
werde eine ſolche Stellungnahme nicht leicht 
vergejjen, 

Die „Stampa“ ſchreibt u. a.: „Wir erin- 
nern England daran, daß das italieniſche Volk 
eine ihm angetane Schmach nie vergeſſen 
wird. England ſpielt in Abeſſinien ein gefähr⸗ 
liches Spiel. Die italieniſche Freundſchaft iſt 
ſtrategiſch, politiſch und kulturell mehr wert als 
jeder andere Reichtum. Es gibt Wunden, 
die nicht zuheilen, und Beleidigun⸗ 
gen, die nicht vergeſſen werden. Wenn 
ein italieniſcher Soldat fällt, wird der Fluch ſich 
nicht nur gegen den Barbaren richten, der ge⸗ 
ſchoſſen hat, ſondern auch gegen jene, die ihm 
aus unerſättlicher Habgier (1) Waffen lieferten.“ 


„Kreuzzug gegen die 
Loloniſierenden Völker“ 


Die weltpolitiſche Bedeutung des abeſſiniſchen 
Konflikts 


London, 24. Juli. Die Morgenpreſſe gibt der 
Erwartung Ausdruck, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung auf der Sitzung des Völkerbundrates 
in der nächſten Woche eine ausführliche Erklä⸗ 
rung über ihre Beſchwerden und Forderungen 
gegenüber Abeſſinjen abgeben werde. 

Der neueſte Aufſatz von Ganda im „Gior⸗ 

nale d'Italia“, wonach Italien es als eine 

feindfelige Handlung Englands auffaſſen 
würde, wenn die Belieferung Abeſſiniens 
mit Kriegsmaterial geſtattet würde, findet 
zwar Beachtung, aber keine Erwiderung. 

Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ in 
Rom ſpricht davon, daß auch direkte Dro⸗ 
hungen erſolgt ſeien, wonach Italien ſich im 
Falle einer Freigabe der Maffenlieferung an 
Abeſſinien für berechtigt halten würde, ſeine 
Politik gegenüber dem britiſchen Reih zu 
ändern und in anderen Teilen Afrikas eng⸗ 
landfeindliche Beſtrebungen zu. 
unterjtühen, à 

In einem langen und anſchaulichen Bericht 
aus Addis Abeba über die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers von Abeſſinien hebt der 
Sonderberichterſtatter der „Times“ hervor, 
daß nur der Gouverneur der ungeführdeten 
weſtlichen Provinz Wallega anweſend geweſen 
ſei, während alle anderen Gouverneure auf 
ihrem Poſten geblieben feien, In der Ab we⸗ 
ſenheit des italieniſchen Ge⸗ 
jandten hätten die Abeſſinier eine noch 
größere Achtungs verletzung erblickt, als 
dies jemals an einem europäiſchen Hofe der 
Fall ſein würde. Andererſeits werde das 
freundſchaftliche Glückwunſchtelegramm des 
Königs Georg von England, das als erſte Ge⸗ 
burtstagsbotſchaft eingetroffen ſei, warm be⸗ 
grüßt. 


London, Dr. Martin, erklärte einem Bericht⸗ 
eritatier des „Echo de Paris“, eine Cini gung 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit fei kaum 
noch denkbar. Dazu ſei es zu ſpät. 

Italien habe viele Millionen ausgegeben 

und 200 000 Mann nach Afrika geſchickt. 

Wie ſollte es jetzt auf ſeinen Plan ver⸗ 

zichten? Abeſſinien werde aber nicht auf 

ſeine Unabhängigkeit verzichten. 
Seine Bewohner würden bis zum letzten Mann 
kämpfen. Das Morden werde grauſig werden. 

Abeſſinien werde, wenn nötig, zugrunde gehen, 
aber es gebe einen Gott, und der Tag der 
Vergeltung werde kommen. Der Kampf 
werde auf jeden Fall ſehr hart und. langwierig 
ſein. 

Die des Klimas ungewohnten italieniſchen 
Truppen hätten jon jetzt gewaltig zu leiden. 
Die modernen Kriegsmittel würden 
ſich gegen Abeſſinien ſchwer anwenden 
laſſen. Der Gejandte iſt überzeugt, daß der 
Streit den Rahmen eines örtlichen 
Krieges überſchreiten werde, 

Er werde das Signal für den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller farbigen Rafjen gegen 
die Weißen werden, der Beginn eines 

Kreuzzuges gegen die koloniſie⸗ 

renden Völker. 

Wenn England und Frankreich, erklärte Dr. 
Martin zum Schluß, Italien koloniale Zuge⸗ 
ſtändniſſe aus ihrem eigenen Beſißzſtand machen 
wollten, ſollten ſie das tun. 
nicht nachgeben. 


der Kaulſchuk des Arlikels 15 


Nächſte W Bällerbundrat — Eini 
er 4 aten aa e een 


Muſſolinis Sorgen 


In einem Bericht des Pariſer Korreſponden⸗ 
ten der „Times“ heißt es, das einzige Ziel 
der franzöſiſchen Regierung ſei jetzt, Jeit zu 
gewinnen, um dem „Verſöhnungsapparat“ 
des Völkerbundes Gelegenheit zur Arbeit zu 
geben. i 

Das Ziel fei gegenwärtig, übereilte Maß⸗ 

nahmen Italiens gegen Abeſſinien vor Er⸗ 

ſchöpfung der Verſöhnungsbemühungen zu 
verhindern. 
Selbſt wenn die Bemühungen auf der Sitzung 
des Pölkerbundrates völlig zuſammenbrächen, 
könne der Rat noch immer den Streit an die 
Völkerbundverſammlung verweiſen, was einen 
weiteren Zeitgewinn bedeuten würde. > 

Unter dieſen Umſtänden ſei es wahrſchein⸗ 

lich, daß die britiſche Politik fejt ſein werde 

und daß die franzöſiſche Regierung der bri⸗ 
tiſchen Regierung dabei helſen werde, den 

Streit innerhalb der Rechtſprechung des 

PVoölkerbundes zu halten. 

Der Korreſpondent fügt hinzu, wie ernſt die 
Lage auch zu ſein ſcheine, ſo beſtehe in Paris 
der wenn auch ſchwache, ſo doch hartnäckige 
Glaube, daß Muſſolini durch die Sorgen ſeines 
eigenen Generalſtabes, die Schwierigkeiten der 
Lira und den unerwarteten Widerſtand Ja⸗ 
pans veranlaßt werden könnte, keine Schritte 
zu tun, die nicht wieder gutge macht werden 
könnten, bevor nicht jede Möglichkeit ange meſſe⸗ 
ner Genugtuung ohne Friedensſtörung erſchöpft 
ſei. r 


England auf dem Plan 


Nervöſe italieniſche Preſſeausfälle — 
„Beleidigungen, die nie vergeſſen werden“ 


Mailand, 24. Juli. In der italieniſchen Preſſe 
wird auf das ſchärfſte gegen die Freigabe der 
Waffenlieferungen nach Abeſſinien durch Eng⸗ 
land Einſpruch erhoben. Eine beſonders heftige 
Sprache führt der halbamtliche „Popolo d'Ita⸗ 
lia“, der Muſſolini perſönlich naheſteht und ſich 
in ironiſchen Betrachtungen über die „herge— 
brachten Freundſchaften“ ergeht und ſchreiht, die 
erſte Folge der engliſchen Anleihen und Waf- 
fenlieferungen werde eine Verſchärfung der 
Anmaßung und Feindſeligteit des Negus gegen⸗ 
über Italien ſein. Auf dieſe Weiſe werde Oel 
ins Feuer gegoſſen. England übernehme eine 
ſchwere Verantwortung. y 

Wenn in der abeſſiniſchen Frage keine un- 

mittelbaren britiſchen Intereſſen beſtünden, 

jo hätte England die Haltung anderer Län⸗ 


London, 23. Juli. 


Wie Reuter aus Paris 
meldet bzw. beſtätigt, 


5 b haben ſich die franzöſiſche 
und die britiſche Regierun iA 0 
daß der Völterbundrat nächſte Woche zuſammen⸗ 
treten ſoll. Das genaue Datum ſoll durch 
Litwinom feſtgeſetzt werden, den Präſidenten 
des Völlerbundrates, der in dieſen Tagen in 
Paris erwartet wird. Dieſem Beſchlu geht ein 
Beſuch des britiſchen Botſchafters 
Paris bei Laval voraus. 
der Generalſekretär des 
Paris eingetroffen. 


Auch Ave nol, 
Völkerbundes, iſt in 
a Wie es heißt, foll der 
Völkerbund die e abeſſiniſche Frage auf 
Grund des Artikels 15 der Völkerbund akung 
behandeln, Artikel 15 ſieht die Regelung von 
Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes nor, und zwar derart, daß jede Partei 
den Streit vor den Völkerbundrat bringen kann 
und daß der Völkerbundrat für den Fall, daß 
er die Streitigkeiten nicht beilegen kann, einen 
Bericht und Empfehlungen veröffentlicht. Eine 
Entſcheidung auf Grund dieſes Artikels würde 
es den übrigen Mitgliedern des Völkerbundrates 
offen laſſen, die „erforderlichen Maß 
nahmen“ zu ergreifen. g 


Aber Muſſolini iann nichl 
mehr zurück 


Italien will nichts von Artikel 15 wiſſen 
Paris, 24. Juli. Nachdem der engliſche Bot⸗ 
chafter 


eſtern erneut mit dem Miniſterpräſi⸗ 
enten 


anal über den italieniſch-abeſſiniſchen 
Streit Fühlung genommen hatte, wird am heu⸗ 
tigen Mittwoch der Generalſekretär des Völler⸗ 
hundes, Avenol, mit Laval über die endgültige 


unſeren heutigen Wirtſchaftsteill), und wer 


Paris, 24. Juli. Der abeſſiniſche Geſandte in 


Abeſſinien werde 


lerk in. 


Feſtlegung des Zeitpunktes der Einberufung bes 
Völkerbundrates beraten. Man ſcheint in gut 
unterrichteten Kreiſen damit zu rechnen, daß 
Italien der Ratstagung nicht fernbleiben werde 
unter der Bedingung, daß der abeſſiniſche Streit⸗ 
fall nicht grundſätzlich aufgerollt, die Verhand⸗ 
lungen auf 48 Stunden beſchrünkt und ſämtliche 
Entſcheidungen, auch die über die etwaige Aw 
wendung von Artikel 15 des Naga 
auf die Ratstagung vom 25. Auguſt verſchoben 
würden. 0 
Unter dieſen Umſtänden werden die Ausſichten 
für eine friedliche Regelung als wenig günſtig 
bezeichnet, um ſo mehr, als Italien, wie die 
Außenpolitikerin des „O e u v r e“ feſtſtellt, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ein Verfahren nach Artikel 15 
ablehnen dürfte. Das ſei auch die Auffaſſung 
der Völkerbundkreiſe. 
Italiens öffentliche Meinung ſei durch die 
Vorbereitung auf den Kolonialkrieg in zu 
große Erregung verſetzt worden, als daß 
die italieniſche Regierung jetzt an fünf⸗ 
wöchige Verhandlungen denken könne, 
bevor fe mit militäriſchen Operationen 
beginnen würde. 3 
Außerdem habe auch die italieniſche amtliche 
Verordnung über die Aufhebung der 40prozen⸗ 
tigen Golddeckung einen ſehr ungünſtigen Ein⸗ 
druck gemacht. Künftig könne alſo die italieni⸗ 
ſche Regierung über ihre geſamte Golddeckung 
verfügen für Zwecke, die man nicht näher zu 
bezeichnen brauche. In fell Kreiſen 
glaube man, daß dieſe „verzweifelte Maßnahme“ 
es Italien ermöglichen jole, einen Kolonial⸗ 
krieg zu finanzieren. 


Neue Berhaffungen in Danzig 


Sechs Mitglieder der Deutſchnationalen Partei 
feſtgenommen 


Danzig, 23. Juli. Die Danziger politiſche 
Poließ Ent ſechs Mitglieder der tſchnatio⸗ 
nalen Partei verhaftet, weil ſie Flugblätter 
verteilt haben, durch die ſich der Danziger Senat 
beſchimpft und beleidigt fühlt. Der deutſch⸗ 


nationale Führer, Rechtsanwalt Weiſe, konnte 


nicht verhaftet werden, weil er — nach einer 
Meldung des „Vorpoſtens“ — augenblicklich 
nach Polen verreiſt iſt und ſeine Feſtnahme im 
Widerſpruch zu feiner Immunität als Abgeord⸗ 
neter des Volkstages ſtehen würde. Bei den 
Verhafteten handelt es ſich um den Zollaſſi⸗ 
ſtenten i. R. Wichert, Schloſſer Warmbier, Lands 
wirt Dawicky, den ehem. Senatsbeamten Hon- 
ſtock, Gerichtsreferendar Kallähne, einen Sohn 
des Hochſchulprofeſſors K., und den Friſeur 
Schümann. 


nnerpolifiſche Berafungen 
ak bei Hitler? 


` Der Kampf gegen die Oppoſttian 
Berlin, 23. Juli. Polniſche Blätter berichten. 
daß im Sommerſitz des Reichskanzlers Hitler 


bei Berchtesgaden wichtige politiſche Beratun⸗ 


gen ſtattfinden, die von Hitler ſelber geleitet 
werden. Zugegen ſeien General Göring und 
Vertreter des Militärs. Die Beras 
tungen feien hauptſächlich der innerpoliti⸗ 
chen Lage gewidmet. 
Hitler ſei zu der U gelommen 
daß in Deutſchland in den letzten Monaten 
neue Oppofitionszentien entſtanden ſeien, 
denen mit aller Entſchiedenheit entgegengetre⸗ 
ten werden müſſe. Dieſem Entſchluß werde 
vor allem der in den letzten Tagen erfolgte 
konzentriſche Angriff auf die Kirche, auf die 


akademiſche Jugend, auf den Stahlhelm und 


auf die Juden und Kommuniſten zugeſchrieben. 


Berbot der Zreilorpstämpfer- 
Berbände 


Auflöſung des Reichs verbandes der Baltitum 


kämpfer durch den Innenminiſter 


Aus Berlin meldet DNB: Der 
miniſter des Innern hat die Auflöſung des 
Reichs verbandes der Baltikum 
kämpfer (Vereinigung ehemaliger Grenz⸗ 
ihug: und Freikorpskämpſer) und aller ſonſti⸗ 
gen Verbände ehemaliger Freikorpskämpfer 
verfügt. 

Nik dieſer Auflöſung ſollen die Verdienſte, 
die ſich die alten Freikorpskämpfer um Volk 
und Reich erworben haben, in keiner Weiſe ge⸗ 
ſchmälert werden. Die Reichsregierung erkennt 
vielmehr die Verdienſte der Männer ausdrück⸗ 
lich an, die nach der Revolte von 1918 das 
Reich im Oſten und in München, Hamburg und 
an der Ruhr verteidigt und geſchützt haben. 
Manches Jahr mußte ſeitdem vergehen, bis 
Adolf Hitler und ſeine Bewegung das neue 
Deutſche Reich aufbauen konnten, das in der 
NSDAP, der SU und der Ss viele der alten 
Freikorpskämpfer auch zu ſeinen Kämpfern 
zählt. 5 e 

Da im nationalſozialiſtiſchen Staat neben 
der Partei, ihren Gliederungen, den ihr ange⸗ 
ſchloſſenen und den von ihr anerkannten Ver⸗ 
bänden anderen Verbänden politiſcher Art ein 
Sonderleben nicht mehr zugebil⸗ 
ligt werden kann, wurde ſchließlich das Ver⸗ 
bot derjenigen Verbände notwendig, die 
ſich nicht bereits ſelbſt aufgelöſt hatten. 


Ungewöhnliche Kälte 
in Argentinien 


nenos Aires, 23. Juli. Ganz Argentinier 
Mhoir von einer empfindlichen Külte betroffen. 
die zurzeit noch anhält. Selbſt im ſubtropi⸗ 
chen Norden Argentiniens ſind Temperaturen 
is — 7 Grad zu verzeichnen. Aus üdargen⸗ 


tinien wird jogar ſtarler Schneefall gemeldet. 


Donnerstag, 25. Juli 1935 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 168 


Polen, Rumänien 
und die Sowjelunion 


(Von unſerem Warſchauer A.⸗Vertreter.) 


Der nächſte Weg von Moskau nach Weſt⸗ 
europa führt nun einmal über Polen und 
daher paſſiert der ruſſiſche Außenkommiſſar, 
ſeitdem er eine ſo lebhafte Tätigkeit in Weſt⸗ 
europa entfalten muß, Warſchau alle paar 
Wochen. Für ſeinen polniſchen Kollegen liegt 
kein Anlaß vor, ſich jedesmal auf den Bahn⸗ 
hof zu begeben und mit Litwinow Rückſprache 
zu pflegen. Dennoch verdient es bemerkt zu 
werden, daß Beck und Litwinc w, als 
dieſer vor einigen Tagen zuletzt Warſchau auf 


dem Wege nach Paris paſſierte, nicht die 


Gelegenheit wahrgenommen haben, um mit⸗ 
einander zu ſprechen. Seit die beiden Miniſter 
ſich das letzte Mal geſehen haben, iſt immer⸗ 
hin der Tod des Marſchalls Pilſudſki einge⸗ 
treten und der Moskauer Beſuch Lavals vor- 
gekommen. Die Sowjetunion hat Lava gegen- 
über ihr urſprüngliches Oſtpaktprojekt zurück⸗ 
gezogen. Auch der tſchechiſche Außenminiſter 
Beneſch iſt inzwiſchen in Moskau geweſen, 
und Beck war inzwiſchen in Berlin. Themen 
für eine polniſch⸗ruſſiſche Ausſprache wären 
genug vorhanden geweſen; wenn ſie trotzdem 
bisher nicht zuſtande gekommen iſt, ſo iſt der 
Grund offenbar der, daß eine gemeinſame 
Zielſetzung für eine ſolche Ausſprache nicht 
gefunden werden kann, da Warſchau und 
Moskau weiter einander widerſprechende 
außenpolitiſche Ziele anſtreben. 


„Die ſowjetruſſiſche Europapolitik iſt ohne 
Zweifel derjenige Faktor, der die polniſche 
Außenpolitik ſeit längerer Zeit am weitaus 


Warſchauer Geſichtspunkt aus nicht anders 
gedeutet werden denn als eine Politik 
der Einkreiſung in erſker Linie Polens. 
Es ift höchſt bezeichnend, daß die ruſſiſch⸗tſche⸗ 
choſlowakiſchen Vereinbarungen mittelbar zur 
Unterbrechung der polniſchen Flugverkehrs 
verbindungen nach Wien geführt haben, da⸗ 
für aber neue Parallelverbindungen zur pol⸗ 
niſchen Südgrenze (Flugzeuglinie Prag 
Kiew) auf fremdem Gebiet zu ſchaffen dro⸗ 
hen. Die Frage, die Warſchau im Augenblick 
am meiſten bewegt, iſt die: Wird Rumänien, 
das bereits die Ueberfliegung der Bukowina 
durch die Flugzeuge der Linie Prag — Kiew 
geſtattet hat, auch der ruſſiſchen Armee für 
den Kriegsfall den Durchmarſch durch rumä⸗ 
niſches vritorium freiſtellen? Zwiſchen 
Moskau und Bukareſt wird ſeit Monaten 
ununterbrochen unterhandelt, und hier und da 
bringen polniſche Blätter des Regierungs- 
ren wie zuletzt der „IKC, Alarmnach⸗ 
richten über Ausſichten auf den Abſchluß mili⸗ 
tärficher Geheimverträge zwiſchen der Sow⸗ 
jetunion und Rumänien. Was iſt daran? 


Polen und Rumänien ſind Ver⸗ 
bündete, und zwar Verbündete gegen die 
Sowjetunion. Ihr Bündnisvertrag ſieht aus⸗ 
drücklich gemeinſames Vorgehen gegenüber 
ihrem öſtlichen Nachbarn auch in politiſcher 
Beziehung wor. Als Polen um Weihnachten 
1932 ſeinen Nichtangriffspakt mit der Sow⸗ 
jetunion abſchloß, wurde dieſer Abſchluß als 
dem Geiſte dieſes Bündnisvertrages nicht 
widerſprechend angeſehen. Wenigſtens nicht 
in Warſchau. Der Abſchluß eines ähnlichen 
Paktes zwiſchen Moskau und Bukareſt kann 
alſo auch formell nicht gegen den Bündnis⸗ 


| 
ſtärkſten beunruhigt. Dieſe Politik kann vom 


der Völkerbund will ſich aus der Schlinge ziehen 


In Genf will man Italien zu einem „rechtmäßigen“ Krieg verhelfen 


Paris, 23. Juli. Die geſtrige Unterredung 
des engliſchen Botihajters Sir George Clerk 
mit dem Miniſterpräſidenten Laval hat inſo⸗ 
fern eine Entſcheidung herbeigeführt, als 


Frankreich der engliſchen Forderung nach 

baldmöglichſter Einberufung des Völker⸗ 

bundrates zur Regelung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitjalles zuſtimmt 


und beide Mächte angeſichts der geringen Aus⸗ 
ſichten für eine friedliche Löſung die Anwen: 
dung von Artitel 15 des Völkerbundpaktes an⸗ 
regen, der Italien nach dreimonatiger Friſt die 
Möglichkeit geben würde, „rechtmäßig“ mit 
Abeſſinien Krieg zu führen, ohne den Beſtand 
des Völkerbundes zu gefährden. 

Dieſe Verlegenheitslöſung iſt ge⸗ 
wählt worden, um ſchwere internationale Ber- 
wicklungen zu vermeiden, die man vor allem in 
Paris von einem etwaigen Austritt Italiens 
und möglicherweiſe auch Englands aus dem 
Völkerbund befürchtet. Man erwartet den Zu— 
ſammentritt des Völkerbundrates für Ende die— 
ſes oder ſpäteſtens Anfang nächſten Monats. 

Ob Italien ſich auf ein ſolches Verfahren, 
das ſein militäriſches Vorgehen in Abeſſinien 
‚verzögern müßte, einlaſſen wird, iſt die große 
Sorge der franzöſiſchen Oeffentlichkeit. In gut 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die 
franzöſiſche Regierung in Rom mit allem Nad- 
druck dafür eintreten werde. Doch dürfte man 
erſt in einigen Tagen klarer ſehen. 


Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, Ma- 
dame Tabouis, weiſt darauf hin, daß Jta- 
lien in der letzten Zeit mit neuen Forde⸗ 
rungen auftrete. Nicht genug mit Birge- 
ſtändniſſen, die Frankreich bisher bewilligt 
habe, verlange Italien jetzt ſogar eine mate⸗ 
rielle und finanzielle Unter: 
ſtütz ung, die ſchwer durchführbar fei, zumal 


immer noch die Antwort auf Frankreichs 
Gegenforderung, d. h. eine Einladung 
an den ſüdſlawiſchen Miniſterpräſidenten nach 
Rom, ausſtehe. Die Außenpolitikerin macht 
ferner darauf aufmerkſam, daß 
die italieniſche Eigenliebe im Verlaufe der 
langwierigen Völkerbundratsverhandlun⸗ 
gen zur Anwendung von Artikel 15 mehr 
als einmal auf eine harte Probe geſtellt 
werden könnte, weil in jedem Augenblick 
die öffentliche Meinung der Welt gegen 
Italien aufbegehren könnte, 
denn es ſei klar, daß Italiens Sache, welche 
politiſchen Gründe man auch für ſeine Expan⸗ 
ſion in Abeſſinien anführen möchte, vom Stand⸗ 
punkt der internationalen Moral ſehr ſchlecht 
ſtehe. š 
Daß man nicht etwa die gleiche Ueberraſchung 
erleben werde wie beim Austritt Japans wegen 
der mandſchuriſchen Angelegenheit, dafür wür⸗ 
den, jo meint „Oeuvre“, die Großmächte 
ſchon ſorgen, das heißt, 


jie würden fih jo einigen (), daß keine 
Einſtimmigkeit zuſtande komme, 


ſo daß Italien und Abeſſinien rechtlich ihre 
Handlungsfreiheit wiedererlangen könnten. 
Frankreich und England hätten die Hoffnung 
aufgegeben, die italieniſchen Pläne zu verhin⸗ 
dern. Der etwaige Austritt Italiens aus dem 
Völkerbund aber würde Frankreich in eine ſehr 
gefährliche Lage bringen. Sir George Clerk 
und Laval hätten alſo nach einem Mittel ge⸗ 
ſucht, die äußerſt gefährlichen Rückwirkungen 
des italieniſch-abeſſiniſchen Konfliktes möglichſt 
zu mildern. 

Im „Echo de Paris“ begrüßt Bertinar 
die Anwendung des Völkerbundpaktes als ein⸗ 
zigen Ausweg aus der Sackgaſſe und erwartet, 
daß Italien ſich dieſem Verfahren anſchließe. 


NENNEN 


vertrag verſtoßen. Die Frage, wie weit ein 
Vertrag Polens oder Rumäniens mit der 
Sowjetunion gehen kann, ohne den Rahmen 
des Bündnisvertrages zu ſprengen, iſt offen⸗ 
ſichtlich ſehr ſchwer zu beantworten. Aber 
wird der urſprüngliche Sinn des Vertrages, 
der eine polniſch⸗rumäniſche Einheitsfront 
egen Sowjetrußland herſtellen ſollte und ein 
ſahrzehnt hindurch auch erſtellt hat, nicht 
durch den Gang der Dinge allmählich beſei⸗ 
tigt? Der Vertrag läuft jeweils 5 Jahre und 


ijt, 1921 abgeſchloſſen, 1926 und zuletzt im 


Frühjahr 1931 verlängert worden; wird er 
im Frühjahr 1936 noch einmal verlängert 
werden? Die Sowjetunion iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich daran intereſſiert, zwiſchen ſich und Ru⸗ 


mänien ſolche Bindungen zu ſchaffen, daß 


eine Erneuerung des Vertrages nicht in 
Frage kommt. 


nung Südſlawiens von der Tſchechoſlowakei, 
in Ausſicht geſtellt. Es ſcheint durchaus, daß 
dieſe Tips „auf das falſche Pferd“ ſetzten; 
die „Gazeta Polſka“ hat nach der Konferenz 
von Sinaia nicht einen einzigen Aufſatz über 
ihre Ergebniſſe gebracht, und die Pat hat ſich 
auf die bloße Wiedergabe fremder Preſſe⸗ 


ſtimmen beſchränkt. Titulescu dürfte in 


Sinaia wieder einmal Oberwaſſer gehabt 
ben. Iſt es berechtigt, Hoffnungen auf den 
urnus in der Geſchäftsführung der Kleinen 

Entente zu ſetzen, die bald aus den Händen 

Titulescus in die des ſüdſlawiſchen Außen⸗ 

miniſters übergehen muß? ; 

In Ausſicht fteht feit Wochen eine Reiſe 
Titulescus nach Moskau. Frankreich 
und die Tſchechoflawakei haben beide, bevor 
ihre Außenminiſter nach Moskau fuhren, ihre 


Kriegshilfeverträge mit der Sowjetunion ab⸗ 


Im polniſchen Regierungslager ſchien man 


in den letzten Wochen vielfach eine weitge⸗ 
hende Umgruppierung der politiſchen Kon⸗ 
ſtellation im Donauraum und damit auch 
in der außenpolitiſchen Lage Rumäniens zu 
erwarten. Vor dem Beſuche des ſüdſlawiſchen 
Regenten Paul bei ſeinem rumäniſchen 
Schwager Karol II. in Sinaia haben die amt⸗ 
liche Pat in zahlreichen Telegrammen und die 
offiziöſe „Gazeta Polſka“ in Artikeln ge- 
radezu eine baldige Auflöſung der Kleinen 
Entente, insbeſondere die endgültige Tren⸗ 


geſchloſſen, und Titulescu wird kaum mit lee⸗ 
ren Händen im Kreml erſcheinen können. 
Seine Reiſe ſcheint ſich eben deshalb zu ver⸗ 
zögern, weil ein Vertrag zwiſchen Rumänien 
und Sowjetrußland noch zuvor vereinbart 
werden ſoll. Man weiß nicht, in welchem 


Grade und mit welcher Pünktlichkeit das ru⸗ 
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mäniſche Außenminiſterium den polnifchen 
Verbündeten über den Fortgang ſeiner Ver⸗ 
handlungen mit der Sowjetunion auf dem 
laufenden hält. Auf jeden Fall dürfte die 


Behörde des Oberſten Beck es lebhaft begrüßt 


Orbis⸗Mitteilungen 


Gdynia — Zoppot ⸗ Fahrt 
3 Tage am Meeresſtrande 
Hime und Rückfahrkarte N. 11.70 
Abfahrt 2. Auguſt 
Ermäßigungen für die Zufahrt von der Pro- 
vina nach Poznan. Fahrkarten erhältlich bei 
Orbis in Poznan, Plac Inosci 9, Tel. 52⸗18. 


haben, daß Unterrichtsminiſter e 
ſich ſeinen rumäniſchen Kollegen Anghelesco 
für den September nach Warſchau eingeladen 
hat. Dieſer Beſuch wird wenigſtens die Ge⸗ 
legenheit ergeben, einem prominenten Ru⸗ 
mänen noch einmal eindrücklich vorzuführen, 
daß hinter der polniſchen Politik der Abwehr 
gegen die ſowjetruſſiſche Einflußnahme im 
Donauraum ſämtliche maßgebenden Männer 
im Kreiſe der Nachfolger des Marſchall⸗ 
Pilſudſki ſtehen. 


Abreiſe der engliſchen 
Jronlkämpferabordnung 


Köln, 23. Juli. Die Abordnung der Britiſh⸗ 
Legion trat am Dienstag nachmittag mit dem 
fahrplanmäßigen SB.⸗Zug nach Holland von 
Köln e ene ee a an. 
Vor dem Kölner ahn 
Menſchenmengen eule die den beleſſchen 
ee herzl Abſchiedsgrüße darr 

rachten. 


Auf dem Bahnſteig waren zu Ehren der 
zwei Ehrenſtürme des NSK OV. und des K 
häuſerbundes angetreten. Neichskriegsopferführer 
Oberlindober, Gauleiter Staatsrat Grohe, 
Oberbürgermeiſter Dr. Rieſen und die ande⸗ 
ren Herren, die am Dienstag 1 ebenfalls 
an dem Empfang im Rathaus teilgenommen 
hatten, begleiteten dte Gäſte zum Zuge, nachdem 
die Muſikkapelle die engliſche Nationalhymne, 
das Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
geſpielt hatte. Der Zug verließ zur vorgeſehenen 
Zeit unter den Klängen des Liedes „Muß i 
denn“ die Bahnhofshalle. Eine nach Tauſenden 
ählende Menſchenmenge winkte den britiſcher 
rontkämpfern die letzten Abſchiedsgrüße. 


Ein Jwiſchenfall in München 


Wie die PAT. meldet, kam es beim Befuch 
der engliſchen i e in München zu 
einem Zwiſchenfall. Die Münchener Zeitungen 
hatten mitgeteilt, daß die engliſchen Gäſte am 
Denkmal für die Gefallenen des Hitlerputſches 
rom 9. November 1923 einen Kranz niederlegen 
würden. Die engliſche Abordnung hat Einſpruch 
dagegen erhoben, daß dieſe Veröffentlichung er⸗ 
folgte, bevor fie eine Antwort erteilt hatte, 
Die engliſche Abordnung ſei nach Deutſchland 

ekommen, um mit den drei großen deutſchen 

rontkämpferverbänden Fühlung nehmen 
(NSKOV., Stahlhelm und Kyffhäuſerbund), 
und wolle ſich nicht an politiſchen Demonftra⸗ 
tionen beteiligen. PAT. hebt im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Zwiſchenfall hervor, daß der 
Veſuch der britiſchen Frontkämpfer unter dem 
Protektorat des engliſchen Thronfol⸗ 
gers, des Prinzen von Wales, ſtehe. 


Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eh- 
unluſt, Stuhlträgheit, Aufblähung, Sod⸗ 
brennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz 
in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründ⸗ 
liche Reinigung des Verdauungsweges. 


| Jagd in $landerns himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Kichthofen“ No. 1 


den buch- A des Ge der- 
ur eee $ ò 2 j 18 
jetzigen Oberjfleutnants. 


©. Fortiefumg) Nachdruck verboten) 


1 er Adam, Führer der Staffel 6, reicht folgenden 
ein: 

1. Einſitzer Sopwith pup und Sopwith Camel Angriff 
won oben rückwärts oder von oben ſchräg vorne kann faſt 
Ihne Gegenwirkung gemacht werden. Techniſch ſind beide 
den Albatros D-Maſchinen unterlegen. 

2. S. E. 5. riff wie bei 1. Techniſch den Albatros 
D-Maſchinen ungefähr gleichwertig, in größeren Höhen 
der Durchſchnitts⸗D-Maſchine im Kurvenkampf überlegen. 
Greift ſelbſt vielfach von hinten an, auch im Kurvenkampf. 

3. Spad 140 PS: Albatros⸗P-Maſchinen unterlegen. 
Spad 200 PS: Albatros: D-Mafehinen an Steigfähigkeit und 


Wendigkeit überlegen. 


4. Dreidecker neuerer Bauart (gleichlange Tragflächen) 
iſt ſehr wendig, gut im Kurvenkampf, verträgt ſteilſte 
Sturzflüge, ift nicht beſſer als Albatros⸗D. 7 } 

5. Nieuport⸗Einſitzer, außerordentlich wendig, vertei- 
digt fich ſtets mit Sturzflügen, ift ſonſt unſeren P-Maſchi⸗ 
nen in jeder Beziehung unterlegen. 8 

Im allgemeinen: Angriff von unten nur ratſam, wenn 
erſte Ar ficher ifft. wenn feindliche Einſitzer höher 
kommen, ſind ſie kaum mehr zu überſteigen, da ſie im An⸗ 
griff meiſt zu wenig nahe heranſtoßen, als daß es zu Kur⸗ 
venkampf und Möglichkeit des Ueberſteigens käme. Greift 
feindlicher Einſitzer an. jo ſchießt er vielfach zu früh, ſo daß 
beim Höhren erſter Schüße noch Kehrtkurve und Unterflie⸗ 


gen des Gegners möglich ift. Hat der Angreifer Rotations⸗ 


motor, fo ift Verteidigung durch Rechtskurve empfehlens⸗ 
wert, da Maſchine mit Rotationsmotor ſchlechter in Rechts⸗ 
kurve geht und penio Treffwahrſcheinlichkeit vorhanden. 

Zwei- und Mehrſitzer: 1. De Haviland 4. Angriff von 

rückwärts aus gleicher Höhe, wenn dicht genug auf, um mit 
erſter Garbe treffen zu können. Sonſt nicht mehr aufzu⸗ 
holen. Typ iſt im Steigen ungefähr ſo ſchnell wie Albatros 
D. Wenn möglich, erſter Angriff vorne oben und ſofort an⸗ 
ſchließend von rückwärts, um den Beobachter zum Gewehr⸗ 
drehen im Drehturm zu veranlaſſen. Iſt die Haviland auf 
gleicher Höhe und muß mo von weiter her angeflogen 
werden, ſo iſt der Angriff faſt ſtets ausſichtslos. Bewegt ſich 
meiſtens in Höhen von über 5000 Metern.“ 
Die Jagdſtaffel 10 hat ihre Erfahrungen am prägnan⸗ 
teſten zuſammengefaßt und unter dieſem Bericht ſteht der 
Name des Leutnants Voß, Es war das letzte, was er hin⸗ 
terließ: feine eigenen Erfahrungen. 

„Sämtliche engliſchen Einſitzer find den deutſchen Jagd- 
flugzeugen an Stag Wendig- und Sturzfähigkeit über- 
legen, der größere Teil auch an Geſchwindigkeit, nur der 
Sopwith pup ift langſamer. : 

l with⸗Geſchwader, die höher fliegen, ſoll man unter 
keinen Umſtänden jenſeits der feindlichen Linien angreifen, 
da man dann won vornherein unter ungünſtigen Umſtän⸗ 
den den Kampf beginnen muß. 


den gefährlich werden, ſich zu einem Kreis zuſammen⸗ 
ießen. : 

Vi.itkkers⸗ bzw. F. E.⸗Geſchwader müſſen vollkommen ge- 
ſchloſſen angegriffen werden, nur fo bietet fi eine Möglich: 
keit, ihnen red eich beizukommen. 

Die meiſten Jagdflieger greifen die F. E. nicht gerne 
von vorn an, aber gerade diefe Angriffsart ift 15 uns dem 
F, E. gegenüber von großem Vorteil, da der Gegner vorn 
den allerwenigſten Schutz hat, während unſere Jagdflieger 


gute Deckung durch den Motor haben. Bei der letzten An⸗ 


Von den Doppelſitzern können die k. E. im Luftkampf 
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griffsart ift es unbedingt erforderlich, daß der Jagdflieger 
ſich unter dem feindlichen Flugzeug hält und letzteres unter 
keinen Umſtänden überfliegt. 

Leutnant Groos, ſtellvertretender Führer der Jagd⸗ 
ſtaffel 11, ſagt: ; 5 

„Die edwi der feindlichen Kampfemmitfier tft 
immer die gleiche und hängt nicht vom Typ derſelben ab. 
Die feindlichen aae ſtoßen von oben in deutſche Ge- 
ſchwader, meiſtens (auch vormittags) aus der Sonne fom- 
mend. Mit der Sonne im Rücken greifen ſie ebenſo gerne 
vorne wie von hinten oben an. Hat der Engländer nach dem 
erſten nl nicht ſofort einen ſichtbaren Erfolg, jo zieht 
er wieder und verſucht nach kurzer Zeit einen erneuten 
überraſchenden Angriff. Meiſt greifen die engliſchen Ket⸗ 
ten nicht geſchloſſen an, fo daß die wenigen Mutigen in 
einen Kurvenkampf verwickelt werden, wo fie dann der 
Ueberzahl der deutſchen Einſitzer unterliegen. Hat der deut⸗ 
jhe Einſitzer eine Gelegenheit gefunden, den engliſchen 
Einſitzer von oben anzugreifen, ſo gs letzterer durch 
fortgeſetztes Trudeln und Kurven dem Angreifer zu ent⸗ 
ziehen, macht jedoch, ſobald er merkt, daß der Deutſche dicht 
auf iſt, plötzlich kehrt, greift ſeinerſeits von vorn unten an 
und verſucht dabei, den Gegner zu überſteigen, was ihm 
oft infolge ſeiner guten Maſchinen gelingt.“ 

Der General hat dieſe Berichte wieder und wieder 
durchſtudiert. Und wenn er zu einem klaren Ergebnis kom⸗ 
men will, braucht er nicht lange nachzudenken, es iſt ſo und 
ſumma ſummarum nicht anders und nicht aus der Welt 
zu ſchaffen: die engliſchen Maſchinen find den deut 
überlegen. (Aber wahrhaftig nur die Maſchinen! denkt er 
ſtolz.) Es iſt nicht zu ändern. Und es iſt nicht einmal ein 
Vorwurf gegen die deutſchen Flugzeugbauer ., wenn 
ihnen nach und nach das Material ſchlechter wird, weil ihnen 
die Rohſtoffe fehlen, wie könnten ſie es ändern? 

Der General hat ſchwere Sorgen. 
Und in dieſe Sorgen hinein leuchtet wieder und wieder 


die Ueberzeugung, daß er ein anderes Material hat, das 
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Der Fernoſt⸗Korreſpondent der Amſterdamer 
„Tijd“ übermittelt feinem Blatte aus Hankau 
einen Bericht über angeblich zunehmende 
Kriegsgefahr in Oſtaſien. Nachdem es Japan 
gelungen ſei, ſo führt er aus, ſich die militäri⸗ 
ſche Kontrolle über die Provinz Hopei mit den 
Städten Peiping und Tientſin zu ſichern, habe 
es ſeine Operationsbaſis für einen etwaigen 
Krieg mit der Räteunion weſentlich erweitert. 
Das japaniſche Heer beherrſche jetzt die Bahn 
Peiping—Suiyuan, eine wichtige Verbindung 
auf dem Wege nach Chineſiſch-Turkeſtan (Sin⸗ 
tiang). Ferner habe es Japan verſtanden, ſich 
in der Inneren Mongolei feſtzuſetzen. Die 
mongoliſche Regierung, die gezwungen worden 
ſet, die Anlage von japaniſchen Flugplätzen und 
Funkſtationen zu geſtatten, habe ihren Sitz von 
Pailingmiac nach Beitſeniac, einer 100 Kilo⸗ 
meter nördlich von Dolonnor, alſo innerhalb 
der mandſchuriſchen Einflußſphäre liegenden 
Stadt, verlegen müſſen. 

Immerhin ſei der ſowjetruſſiſche Einfluß in 
der Inneren und in der Aeußeren Mongolei, 
die ſtaatsrechtlich noch zu China gehöre, nach 
wie vor ziemlich groß. Die weitgehenden ja⸗ 
paniſchen Abſichten auf Oſt⸗ Sibirien feien 
bekannt. 

Unter den jetzigen Umſtänden ſei es Japan 

nicht möglich, einen Krieg mit Somjetruß⸗ 

land zu führen, ſo lange die Verhältniſſe 
in Nordchina noch nicht konſolidiert feien. 
In Tokio wiſſe man genau, daß im Falle eines 
japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Konfliktes mit einer 
Maſſenerhebung in China gegen Japan gerech⸗ 
net werden müſſe. Aus dieſem Grunde ſetze 
Japan alles daran, um zum mindeſten die Ge⸗ 
fahr eines Flankenangriffes aus Nordchina von 
vornherein auszuſchließen. 
Die japaniſche Regierung habe bereits 
früher von Nanking das Verſprechen 
verlangt, keinen Nichtangriffspakt mit 
Somjetrußland abzuſchließen, eine For⸗ 
derung, der jedoch niemals ſtattgegeben 
worden ſei. 

Der „Tijd“⸗Korreſpondent rechnet mit der 
Möglichkeit, daß China fi bereits vor Anus- 
bruch eines japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Krieges 
zum militäriſchen Widerſtand gegen Japan 
aufraffen werde. Nur von dieſem Standpunkt 
aus könne die Anerkennung der japaniſchen 
Forderung in Nordchina bewertet werden. Sie 
ſei als eine Notmaßnahme erfolgt, um Zeit zu 
gewinnen. China wolle erſt die letzten Spuren 
des Kommunismus in einigen Provinzen ver⸗ 
nichten, bevor es zum Gegenſchlag gegen Japan 
aushole. Das chineſiſche Heer dürfe nicht unter⸗ 
ſchätzt werden. 

In Marſchall Tſchiangkaiſchek beſitze 
China einen Staatsmann und Solda⸗ 
ten größten Formats. Auffallend ſei 
der überaus ſcharfe Ton der führenden 
chineſiſchen Preſſe, die jetzt 

zum militäriſchen Widerſtand gegen Japan 

aufrufe. 
Das Heer und die breiten Volksſchichten gäben 
bereits Zeichen von Ungeduld. Als Ge 
neral YVühſütſching von der Nanking⸗ 
Regierung den Befehl erhalten habe, feine 
Truppen aus Hopei zurückzuziehen, ſei es zu 
Widerſetzlichkeiten gekommen. Das Heer habe 
gegen die Japaner vormarſchieren wollen. 


nicht leicht zu ſchlagen iſt und das unabhängig bleibt von 


allen Fabriken: ſeine Flieger. 


Es iſt Oktober geworden und das Wetter wird ſchlech⸗ 
Kriegstagebuch der Vermerk wie⸗ 


ter, Regelmäßig kehrt im 
der: Dunſtig, ſchlechte Sicht 


Der Kaiſer verleiht Richthofen ſeine Bronzebüſte mit 


> Pojener Tageblatt . 
Im Fernen Oſten Krieg in Sicht? 


Marſchall Tſchiangkaiſchek habe jedoch die 
Truppen gezwungen, ſeinem Befehl Folge zu 
leiſten. 
Die Aktion gewiſſer japaniſcher Kreiſe 
gegen Marſchall Tſchiangkaiſchel habe 
das Anſehen dieſer größten Führer⸗ 
perſönlichkeit, die Ching ſeit langem 
beſeſſen habe, nur ſtärken können. 
Das ganze chineſiſche Volk ſei heute überzeugt, 
daß der Generaliſſimus der vom Schickſal be⸗ 
ſtimmte Mann ſei, um Chinas nationalen Auf⸗ 
bau wieder zu vollenden. Der junge, aber ſehr 
fähige Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Wangtſchingwei habe volles Verſtändnis 
für die Politik Tſchiangkaiſcheks, deſſen ganze 
Taktik auf Zeitgewinn angelegt jei. 


t 
Auch eine „Julirevolulion 
Brief aus Frankreich 
Paris, im Juli. 

In der Geſchichte Frankreichs hat der Monat 
Juli immer ſchon eine große Rolle geſpielt; es 
genügt, an den Juli⸗Sturm auf die Baſtille zu 
denken und an die Juli⸗Revolution des Jahres 
1831. Aber der Hiſtoriker ſpäterer Zeiten wird 
dem Juli 1935, und zwar dem 8. Juli, eine 
noch höhere Bedeutung geben, denn an dieſem 
Tage ereignete ſich Ungeheuerliches. 

Nicht ein böſes Wort ſoll hier über den 
franzöſiſchen Beamten geſagt werden 
— aber es iſt hiſtoriſch erwieſen, daß er ſchon 
ſeit jeher das Ende der Bürozeiten ganz genau 
einhielt, nicht aber den Anfang. Es iſt bekannt, 
daß Clemenceau als Miniſter einmal zum theo⸗ 
retiſchen Bürobeginnn, um 9 Uhr, in ſeinem 
Miniſterium war, mit ſeinem Sekretär durch 
die Räume ging und nur einen einzigen Beam⸗ 
ten vorfand, der noch dazu eingenickt war. — 
„Wecken wir ihn nicht,“ ſagte Clemenceau, 
„ſonſt geht der auch noch fort!“ So war das 
alſo in den Tagen des Glanzes. 

Seit dem Juli 1935 liegen in den Aemtern 
Präſenzliſten auf, in die ſich jeder Be⸗ 
amte, bis zum höchſten, täglich einzutragen hat 
mit der genauen Zeitangabe ſeines Kommens. 
And nun wird ſicher die franzöſiſche Literatur 
einen Niedergang erleben. 

Schon immer waren nämlich die franzöſiſchen 
Dichter Beamte. Nicht etwa, daß im Beamten⸗ 
ſtand ſo viele hohe Begabungen geweſen 
wären; ganz umgekehrt: um begabten Dichtern 
eine ſorgenloſe und — ſagen wir es offen — 
mit Arbeit nicht belaſtete Exiſtenz zu verſchaf⸗ 


Beiſpiel war Angeſtellter eines Steueramtes, 
Saint⸗Beuve Beamter des Credit Municipal, 
des Leihhauſes. Jean Rictus, der vor zwei 
Jahren ſtarb, war Chefredakteur des amtlichen 
Nachrichtenblattes der Stadt Paris; die Reihe 
läßt ſich geradezu beliebig erweitern. Das 
Syſtem in ſeiner Humanität war ohne Zweiſel 
noch ein Ueberbleibſel der monarchiſtiſchen Zeit 
Frankreichs, in der der König eben Sinekuren 
verlieh, die ſehr hoch dotiert waren. 

Einer der ſchönſten Fälle, die es je gab, war 
der von George Courteline, dem großen 
Komödiendichter. Courteline war Beamter im 
Finanzminiſterium und hatte ſchon jahrelang 
(ohne Mebertreibung!) fein Büro nicht betre- 


| 


Chineſiſcher Widerſtand gegen Japan — die Taktik Tichianghaiichehs | 


| 
| 


fen, machte man fie zu Beamten. Hymans 3 


ten. Dagegen hatte er einen „Neger“ enga⸗ 
giert, einen Bürokollegen, der ihm ſeine geſam⸗ 
ten amtlichen Arbeiten um das feſte Monats⸗ 
honorar von 600 Francs erledigte. Am Erſten 
jeden Monats ging Courteline zur Kaſſe und 
traf ſeinen Kollegen zur Abrechnung. Eines 
Tages, nachdem die Geſchichte ſchon jahrelang 
ausgezeichnet gegangen war, mußte aber der 
Stellvertreter auf Urlaub gehen, zum erſten 
Male. Und Courteline fürchtete, daß die Sache 
nun aufkommen werde, daß es Skandal geben 
werde, infolgedeſſen zog er es vor, zu ſeinem 
Chef beichten zu gehen. Der aber ſah ihn groß 
an: „Was wollen Sie denn? Ihre Arbeit wird 
doch erledigt, nicht wahr? Der Staat erleidet 
doch nicht den geringſten Schaden, und Sie 
können Ihre eigentlichen Arbeiten machen! 
Machen Sie ſich nicht lächerlich — kommen Sie, 
mon ber ami, wir werden Ihnen für den einen 
Monat einen anderen Stellvertreter ſuchen!“ 


Und ſo wurde George Courteline ſogar pen⸗ 
ſionsberechtigt. 


All das iſt nun vorbei durch die rubrizierte 
Proſa der Präſenzliſten, die die Poeſie töten. 
Es wird der Literatur ſchlecht gehen; in weni⸗ 
gen Jahren ſchon wird man es merken müſſen. 
Vielleicht werden die beamteten Dichter den 
Ausweg treffen, im Büro zu ſchreiben, aber 
wer weiß, ob die Eingebung dort funktionieren 
wird? Denn, wohlgemerkt, anweſend ſein 


heißt ja ſchließlich noch nicht alles... 


So gehen aber die wahren Revolu⸗ 
tionen unbemerkt vorüber. Um die Aende⸗ 
rung eines Verfaſſungsparagraphen würde 
man, weiß Gott, wie viel Lärm machen. Aber 
wenn hier zum erſten Male, ſeit es eine fran⸗ 
zöſiſche Verwaltung gibt, ſeit den Valois, 
Bourbonen, Republik, Kaiſerreich und ſo fort, 
ſeit immer, könnte man ſagen, die ſeeliſche Ver⸗ 
faſſung des Beamten gewaltſam abgeändert 
wird, geht dieſes tragiſche und große Ereignis 
praktiſch unbemerkt vor ſich. Wer kümmert ſich 
denn heute auch um die Seele? 


Auf den Kopf geſtellt 


Wir Tejen in der „Deutſchen Rundſchau“: 
„Das Organ der Jungdeutſchen 15 95 hat über 
die große Kundgebung in Koſten „berichtet“ 
und nach altbekanntem Muſter die Dinge wie⸗ 
der auf den Kopf zu ſtellen verſucht. Gedan⸗ 
len, die Dr. Kohnert zum Ausdruck gebracht 
hat, verſucht man in seien „Bericht“ in wenig 
geſchickter Form zu verdrehen und in das Gegen- 
teil zu verwandeln. ; 


Wir wundern uns darüber gar nicht, denn 
wer die Lüge zu feinem geiſtigen Vater er- 
foren und wer üble Nachrede und Verleumdung 
von Anfang an bewußt als ſeine aeiftigen Waf- 
fen gebraucht, der zeigt nur — die Tatſachen 
beweiſen es —, daß er zu einer aufbauenden 
Volkstumsarbeit unfähig iſt. 


Wir ſchreiten, unbekümmert um die gleichen, 
fih ſtets wiederholenden Ausfälle einiger 
IDP⸗ Prominenten“, den Weg der Einigkeit 
und Erneuerung weiter. Mehr als 50 000 
haben in Poſen und Pommerellen dieſen We 
beſchritten und ſind gewillt, ihn in der Not un 
Schwere der heutigen Zeit zum Wohle unſerer 
Volksgruppe zu gehen. 


Verdrehungskünſte und Verleumdungen einer 
beſtimmten Gruppe, die unter der Reinheit des 
Begriffs Nationalſozialismus ihre eigen⸗ 
ſüchtigen materiellen Abſichten 
verbergen, werden uns niemals daran hindern 
en: Einmal werden auch fie verſtummen 
müſſen.“ 


Deutſche Vereinigung 


Markſtädt 
Waldfeſt der Deutſchen Bereinigung 


Am 12. Juli feierte unſere e ihr 
diesjähriges Waldfeſt im ſchönen Birkenwald 
des Volksgenoſſen Grafer, Jaroſzewo. Der 
ſchöne Sommertag lockte unſere Volksgenoſſen 
von weit und breit zuſammen, um noch kurz 
vor der Ernte ein gemütliches Feſt zu erleben. 
Auch Mitglieder aus den Nachbarortsgrup⸗ 
pen waren vertreten, ſo daß ſich über 600 
Volksgenoſſen zuſammenfanden. Für gute 
Muſik und zwei Tanzböden war gelorgt. Im 
Mittelpunkt ſtand die Rede des Volksgenoſſen 
Dr. v. Gersdorff. Die Begrüßungsan- 


ſprache hielt Volksgenoſſe Graſe r. Die von 


der Jugend geſungenen Volkslieder leitete 
Kamerad Lauchſtädt. Das Laienſpiel „Der 
nächſte Morgen“ wurde von der Jugend der 
Ortsgruppe Werkowo aufgeführt. Nach⸗ 
dem die Darbietungen erſchöpft waren, trat 
der Tanz in ſeine Rechte, der bis in die Mor⸗ 
ſenſtunden alle fröhlich beiſammenhielt. Die- 
15 Waldfeſt, das hier alljährliche ſtattfindet. 
aber zum erſten Male von der Deutſchen 
Vereinigung veranſtaltet worden iſt, 
ift zu einem Volksfeſt im Geiſte der Einigkeit 
und Erneuerung emporgewachſen und ſoll 
dazu beitragen, alle Deutſchen als Brüder 
eines Sinnes zu vereinigen. „Der Geift 
der Einigkeit und Erneuerung muß fte- 
gen,“ ſagte Dr. v. Gersdorff in ſeiner 
von ſtarkem Beifall unterbrochenen Rede, 
und ſo konnten alle Volksgenoſſen mit neuem 
friſchen Mut ihren Heimweg antreten. 


verſammlungskalender 


Heut, Mittwoch, 24. Juli, Poſen: Volkstanzabend 

Freitag, 26. Juli, Poſen: Mädelkreis. 

24. Juli 8 Uhr Poſen Mädchenkreis. 

24. Juli, 8 Uhr, Poſen: Jugendkreis, Volkstanz 
abend in der Grabenloge. 

25. Juli 8½ Uhr Schroda K-A. 

26. Juli, 8 Uhr, Poſen: Mädelkreis. 

26. Juli 8 Uhr Poſen Jugendkreis. 

27. Juli 8 Uhr Santomiſchel K.⸗A. 

28. Juli, 143 Uhr, Podwegierki: Kam.⸗Abend. 

28. Juli, 6 Uhr, Biechowo: Kam.⸗Abend. 

28. Juli: Tarnowo 3 Uhr Treffen mit der 
Kameradſchaft Rakwitz in Tarnowo bei 
Preuß. 

28. Juli, 4 Uhr, Ortsgr. Samter: Mitglieder⸗ 
verſammlung in Lubowo. 

28. Juli, 44 Uhr, Pudewitz: Kam.⸗Ab. b. Henſel. 
28. Juli: Kotuſch 8% Uhr (bei Siegesmund) 
Treffen mit der Kameradſchaft Koſten. 

28. Jul 5 Uhr. Oſtrowo: M.⸗V. j 
28. Juli 214 Uhr Kameradſchaftstreffen in 

Murke bei Frau Hoffmann. 
28. Juli 3 Uhr Treffen der Kameradſcha 
Obornik, Mur. Goslin, Rogaſen und 
ſchenwalde in Röznomice, 

Auguſt 8 Uhr Rogaſen K.⸗A. À 

Auguft: Rawitih 8 Uhr (im Vereinshaus). 

Auguſt: Waſchke 3 Uhr (bei Liepelt) Tref- 

en der Kameradſchaften Roniken, Punitz. 

ojanowo und Kawtſche. 

Auguſt: Reiſen 7 Uhr (bei A Trefa 

fen der Kameradſchaften Dambitih, Tworſe⸗ 

witz und Liſſa. 

. Auguſt, 11 Uhr vorm., Schildberg: M.⸗V. 

August. 3 Uhr, Mühlengrund (Kun. mysl.) : 

V. i 


ita 


Bam 


Sag 


>a 


* 


Jeden Donnerstag abend Kameradſchaftsabend 
in Miejjfa Goörka. . 


machen. In einem nicht 


der Satan, was los iſt. Alſo wird auch er eine Notlandung 
gerade tadelloſem Gelände ſetzen 
beide auf, erſt Lothar, dann Manfred. Und Lothar macht 
eine völlig ſanfte einwandfreie Landung. Und das iſt das 
letzte, was der Rittmeiſter noch ſieht, denn er fällt ſelber 
irgendeiner verdammten Tücke zum 


Opfer. Seine Maſchine 


Der ſpäte Herbſt! 
Es ſcheint, daß der Novemberhimmel etwas ſtiller ge- 
worden iſt von platzenden Schra 
den MG. ⸗Geſchoſſen. Luft und 


Da brüllt es unten auf der Erde auf, bei Cambrai . 
raſſelt und lärmt durch den dicken Novembernebel eine ſon⸗ 


nells und von knattern⸗ 
tter werden winterlich. 


der eingravierten Widmung: 
„Dem ruhmvollen Kampfflieger Rittmeiſter Freiherr 
v. Richthofen ſein dankbarer König.“ 
Auszeichnungen aller Bundesfürſten treffen für ihn 


ein. 

Am 23. Oktober, nach einer vierwöchigen Abweſenheit, 
kehrt er zu ſeinem 
der das Kommando. 

Am 27. 10. ſtürzt der Leutnant Müller bei einem 
Probeflug in der Nähe des Flugplatzes ab. Die Maſchine 
iſt völlig zertrümmert, der Offizier iſt tot. In der Nacht, 
gegen halb zehn Uhr, jagen die Telephoniſten in der Tele⸗ 
phonzentrale hoch, Flammen und Donnerſchläge vor der 
Tür, Spliter ſauſen durchs Fenſter und einer von ihnen 
hebt einen Telephoniſten förmlich in die Luft. Er fällt tot 
zuſammen, das Leitungsnetz wurde ſchwer beſchädigt. Um 
2 Uhr nachts fiel wieder eine Bombe auf den Flugplatz der 
Jagdſtaffel 4 — ſie fiel ins Leere. i 


Am 29, 10. fiel der Vizefeldwebel Lautenſchläger nörd- 


lich vom Houthulſter Wald. 

Am letzten Oktobertag, bei regneriſchem Wetter und 
ſtark bewölktem Himmel bemerkt der Rittmeiſter, der mit 
ſeiner Jagdſtaffel 11 hoch in der grauen, naſſen Einöde her⸗ 
umfliegt und nach Engländern ſucht, daß eine Maſchine ſei⸗ 
ner Staffel ziemlich komiſche Zicken macht. Haut ſie ab, baut 
ſie ab, oder was iſt los? Die Maſchine geht in ziemlich 
ſchnellem Gleitflug nach unten und durch den Rittmeiſter 
geht ein kurzer Ruck. Es iſt ſein Bruder, der Leutnant 
v. Richthofen. Irgend etwas ſcheint nicht zu ſtimmen. Und 
da er niemals einen Kameraden in brenzlichen Situationen 
im Stich läßt, läßt er auch dieſen nicht im Stich und ſauſt 


auf alle Fälle hinterher. 


Es geht ſteil 


í herunter, und der Rittmeiſter ift bald im 
Bilde: ſein Bruder muß eine 


Notlandung machen, weiß 


Geſchwader zurück und übernimmt wie⸗ 


» 


ſetzt krachend und berftend auf, zerſplittert in etliche große 
und viele kleine Fetzen und iſt, um die Fliegerſprache zu 
gebrauchen: „reſtlos“. Etwas verdutzt klettert der Komman⸗ 
deur unverſehrt aus dem Durcheinander und ſehr verdutzt 
ſieht im ſein Bruder zu. Der Rittmeiſter ſagt kein Wort, 
und ſein Bruder klärt die Sache etwas ſchüchtern auf: ſein 
Motor hat verſagt, vollkommen verſagt und deshalb mußie 
er ſchleunigſt herunter. 

Monoton geht die Liſte von Leben und Sterben, von 
Taten und Tod weiter. Der Leutnant Wüſthoff ſendet ſei⸗ 
nen 23. Engländer in die Trichter. Leutnant Paſtor 
ſtürzt bei Moorſeele ab, man muß ihn zerſchmettert aus dem 
Trümmerhaufen herausbrechen. 

Am 5. 11. ſetzt der Leutnant Wüſthoff ſeine Vernich⸗ 
tungsſerie fort: innerhalb einer Viertelſtunde ſchießt er bei 
Poelkapelle ſeinen 24. und bei Staden ſeinen 25. Gegner ab. 

Am 6. 11. ſauſt der Leutnant Loewenhardt mit einem 
Flächenbruch zur Erde — landet mit zerſchmetterter Ma⸗ 
ſchine und klettert heil aus dem Gewirr. 

Der Leutnant Wüſthoff ſchießt am 9. 11. ſeinen 26. 
Engländer ab, und Lothar von Richthofen ſeinen 25. 


ner. 

Am Abend des 15. 11. wird die Unterhaltung im Ka⸗ 
ſino etwas ſchwerfällig und die Geſichter ſind ziemlich ver⸗ 
ſchloſſen. Um 9.20 iſt der Leutnant Adam, der Führer der 
Jagdſtaffel 6, nordweſtlich Kordevill im Luftkampf 1 a 
ſchoſſen worden. Am 20. 11. ſtehen die Kameraden des Ge⸗ 
ſchwaders im Nebel vor der Karmeliterkapelle in Kortryk, 
um den ig die Bahn zu bringen. Allmählich kennen 
ſie alle den Weg zum Bahnhof in Kortryk, und der Leutnant 
Adam iſt ihn auch manchesmal gegangen, wenn ein Toter 
in die Heimat fuhr. Nun müſſen ſie ihn begleiten und ſein 
Sarg wird von Blumen und Zweigen erdrückt, wie ſie der 
Ipäte Herbſt von irgendwo noch hergeben konnte. 


der 


derbare und geſpenſtiſche Schlacht; unerwartet ausgebrochen, 

im Abſchnitt der II. Armee, iſt der Engländer mit einem 

. Haufen von Tanks eingebrochen in die deutſchen 
inien. 

Die Offiziere und Mannſchaften des Jagdgeſchwaders 1 
können nur noch einen haſtigen Blick dem Zuge nachwerſen, 
der den toten Leutnant in die Heimat bringt, dann eilen fie 
zurück zu ihren Maſchinen. Das Jag r wird an die 
. Front Pb und in raſender Eile erfolgt der 


ufbruch. Schon iſt der techniſche Di mit dem Bortom- 
mando verſchwunden, um den neuen 


lugplatz einzurichten, 
und die Staffeln folgen auf dem Luftwege — alles übrige 
ſoll unverzüglich mit der Eiſenbahn nachkommen. „Unver⸗ 
züglich!“ Wagen und Fahrzeuge überhaupt ſind kaum auf⸗ 
zutreiben und die Eiſenbahnen find vollgeſtopft mit Trup- 
pen aller Sorten, die zur Einbruchſtelle eilen. Es follte bis 
zum 25. 11. dauern, bis alle Staffeln des Geſchwaders ihre 
Flugplätze bezogen haben. ; 

Flugplätze oder nicht, jo lange warten die Jagdflieger 
nicht, ſie ſind vorläufig zur Sagoftaffeliepule nach Valen⸗ 
ciennes geflogen, der ſonſtige Vetrieb mag nachkommen, 
ſobald er kann. Die wenigen des Geſchwaders und die Mon⸗ 
teure der Jagdſtaffelſchule beißen die Zähne zuſammen und 
ſchalten mal den laf aus ihrem Leben aus. Die än- 
der ſind durch! Und ichthofen iſt da! Und auch die 
länder beißen diesmal ihre Zähne heftiger aufeinander, bis 
ſonſt auf der Erde und auch in der Luft. Unten raffem Hun- 
derte und Hunderte ihrer Tanks und oben in der Luft 
brummen Hunderte und Hunderte ihrer Fl Und die 
Flugzeuge ſuchen diesmal keine großen Höhen auf, ſondern 
fliegen ganz niedrig, ſo niedrig, wie von ihnen in Geſchwa⸗ 
e noch niemals geflogen worden iſt. 


Gortſetzung folgt.) x 


Donnerstag, 25. Julf 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


N Mittwoch, den 24. Juli 
sent 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
m” Celj. Barom. 757. Bewölkt. Weſtwind. 
| Eeſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte 
14 Grad Celius. 

I Waſſerſtand der Warthe am 24. Juli — 0,46 
| ter, wie am Vortage. 

* „donnerstag: Sonnenaufgang 3.59, Sonnen⸗ 
ſuntergang 19.57; Mondaufgang 23.03, Mond- 
Utergang 15.17. 

Vettervorausſage für Donnerstag, 25. Juli: 
Jholkig bis heiter, trocken und warm. Mäßige 

j ſchwache Winde aus nordlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


k 
[tatr Polſti: 
»Was die Frauen lieben“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: Der Tunnel“ (Franz.) j 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Die rote Dame“ 
e nch 5 
Rence: „Der gefährliche Flirt“ (Engl. 
ER lints: In Are Wiener Cafe“ (Beutic) 
Wit „Jagd nach der Liebe“ (Franz.) 
Wilſona? „Pat und Patachon als Komponiſten“ 


— — 


Wahl von Delegierten 


Die Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer 
fielt geſtern eine Vollſitzung ab, auf der die 
al der Delegierten für die Bezirksverſamm⸗ 
T Yun ne wirde, ; P 

j ie Poſener Handwerkskammer hielt eine 
i Tole Verſammlung ab. 


wichtige Neueinrichtung der Poit 


à ans Poſener Poſtamt hat eine wichtige Neue- 
halts eingeführt, die darin beſteht, daß 2 


5 05 der grundjäglichen Dienſtſtunden an Wochen⸗ 


en in der Zeit von 21 bis 7 Uhr und an 

Sonntagen von 19 bis 7 Uhr ſämtliche Briefe 

* des nommen und Poſtwertzeichen verkauft wer⸗ 

mie Dieſem Beiſpiel find jetzt auch die Poſt⸗ 

fol r in Inowroclaw, Oſtrowo und Liſſa ge- 

i einig dieje Neueinrichtung ab 1. Auguſt 
J en. 


— — 


der Streik der Maler dauert an. Die Poſe⸗ 


itgeber i 
baden. beſſere Lohnbedingungen angeboten 


1 treikenden wurden folgende Be⸗ 
din 

r angeboten: für die niebrigite Kate⸗ 
1 grie 65 Gr., für die mittlere 75 und für die 
bhöchſte Kategorie 90 Gr. die 


0 Stunde. Die Ab⸗ 
erdnung der Streikenden hat dieje Bedingun⸗ 
gen jedoch abgelehnt. 


Ti Vom Baume geſtürzt. Im Schrebergarten an 
N 602 Buter Straße ſtürzte der dort beſchäftigte, 
e Jahre alte Leon Maniecki, Staſzica 9, von 
j Die n Baum und zog ſich einen Beinbruch zu. 
| Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erite 
1 1 und brachte ihn ins Eiſenbahner⸗Kranken⸗ 


, Selbſtmordbverſuch. Der in der Krancowa⸗ 
* 9 wohnende, ſeit längerer Zeit arbeitsloſe 
i trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 


f pit 3 stä e 5 — 5 
5 e um 
ins Städtiſche Krankenhaus. A 


OO — 
$ 


[i 
| Ber will nach Wien? 


k. Wie uns nom hieſigen Reifebüro „O r bis“ 


| Mitgeteilt wird, wird im Monat Aüguſt eine 


= und eine 14⸗tägige Reiſe nach Wien orga- 
e Ankunft in Wien erfolgt 


| tifert werden. 
A m 8. Auguft um 6.45 Uhr. Die Teilnehmer des 
| sigen Ausflugs bleiben bis zum 14. A 
14.16.25 Uhr in Wien, bie 
10 agi en Ausflugs dagegen bis 21. 
arl Ahr. Di 
t 


in der 3. Rafie 125 Zk. und in der 


. laje 185 31. für di en 

„ i für die 14⸗tägige in der drit- 
ES Ne 145 3b. und in der 3. Klaſſe 175 A. 
|} dieſen Preis ift eingeſchloſſen die Reife ab 
in und zurück, jowie 


En gg bis Wien 
bis Vab- und Viſenkoſten. Anmeldungen werben 
| Raum 2. Auguft in ber iefigen 

Reifebiros „Orbis“ (A. Mazjti) Lille, Rynet, 
müſſedengenommen. Bie, zu 
ger ich allerdings auch ſämtliche 


m g Shertgie 


ungen, Am 25, 27. 


uli d. 

R$ bei 

| on haet Chauſſeeabſchnitt Liſſa— 
In einer Poſtenkette abgeſchloſſen 
baer enen im Hinblick auf die 
F ene Gefahr ſtreng unterſagt iſt. 


K. Verſcheuchte Di ä 
í ebe. Nachtwächter konnten 
in der Nacht vom Montag gun Dienstag unbe⸗ 
n N ie beabſichtigt hat⸗ 
der” in die Fleiſcherei des Herrn Koſowicz an 
m del Wolności einzubrechen — Ebenſo konnte 
den k. gleichen Nacht ein Dieb verſcheucht wer⸗ 

p der die Abſicht hatte, aus dem Garten des 
fegte Placzek an der ul., Karaſia Gemüſe zu 


r 
| gite Strolche vertreiben, 


t 
len 


} Rabe aler jtreifen weiter, obgleich ihnen die 


uguſt 
eilnehmer des 
uguſt um 
Die Teilnehmergebühren wurden 
und betragen jetzt für die 7⸗tägige 


entur des 


ieſem Termin 

N eicht den, di Erl. et fies 

1 werden, die zur Erlangung des Paſſes 
nötig And ö gung 


und 
Juli d. J. finden auf dem Truppenübungs⸗ 
itſchenske Schar e en 

eczna wird 

eſen Tagen für den öffentlichen Verkehr 
i ein, deren 

amit ver- 


Rätſelhafter Doppelmord 


Ein Müller und feine Frau kot aufgefunden 


In Dachow in der Nähe von Kurnik wurde ] zu faſſen und an Land zu ziehen. Die Ertrin- 


ein rätſelhafter Doppelmord verübt, dem der 
Müller Franciſzek Dworczak und jeine Frau 
Stanijfawa zum Opfer fielen. Die Tat wurde 
in der Nacht zu Dienstag in einem Gebäude 
verübt, das dem Ehepaar als Uebergangswoh⸗ 
nung diente. 

Gegen 9 Uhr früh am Dienstag kam der 
Landwirt Meier mit Getreide in die Mühle. 
Da er dort niemanden antraf, klopfte er an die 
Tür der proviſoriſchen Wohnung. Als niemand 
antwortete, betrat er die Bretterhütte, wo er 
das Ehepaar in ſeinem Blute liegend vorfand. 
Er alarmierte ſofort die Nachbarn und die Poli⸗ 
zei. Aus Poſen traf bald darauf eine gerichts⸗ 
ärztliche Kommiſſion, und der Wojewodſchafts⸗ 
kommandant der Polizei ein. Nach der Unter⸗ 
ſuchung der Leichen wurde eine genaue Be⸗ 
ſichtigung des Tatorts und der näheren Um- 
egend vorgenommen. Bisher konnte noch kein 
nhaltspunkt über den Verlauf der Tat und 
die Täter gefunden werden. Gewiſſe Anzeichen 
weiſen 2225 hin, daß bei dem Ehepaar jemand 
übernachtet hat und daß dieſer Gaſt auch als 
Täter in Frage kommt. $ 

Der ermordete Dworczak war 31 und feine 
Frau 35 Jahre alt. Beide wohnten erſt ſeit 
zwei Jahren in Dachow, wo fie ein eines 
Grundſtück und die Mühle gekauft haben. 


Obornik an 


Heldentat eines 15-jährigen 

Der 15 Jahre alte Gymnaſiaſt Marjan Do⸗ 
brzykowſki, der fih in feinem Paddelboot 
auf der Warthe in der Nähe von Obornik be⸗ 
fand, bemerkte, wie das 17 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Johanna Strozyüſka unterzugehen be⸗ 
gann. In ihrer Todesangſt klammerte ſie ſich 
an das Boot, das umſchlug. Dobrzykowſki tauchte 
ſofort und verſuchte das Mädchen von unten 


kende klammerte ch aber an ſeinem Hals feſt 
und brachte auch den Knaben in Lebensgefahr. 


In einem verzweifelten Kampf befreite ſich die⸗ 


ſer, tauchte noch einmal und bekam jetzt das 
Mädchen ſo feſt zu packen, daß er es mühelos 
ans Land ziehen konnte. ; 


Das eigene Kind eritict 


In Czernica bei Obornik wurde das fünf 


Wochen alte Kind des Arbeiters Migaſz im 
Bett der Mutter leblos aufgefunden. 


Die 
Mutter behauptet, das Kind im Schlaf er⸗ 
ſtickt zu haben. Die Polizei unterſucht den 
Fall genauer, da im Dorfe das Gerücht auf⸗ 
getaucht iſt, daß die Mutter das Kind er⸗ 
würgt habe. 


Sonderbares Teitament eines 
Gaſtw'irts 


In Bielitz wurde in den letzten Tagen die 
Aufmerkſamkeit auf einen ſeltſamen Zug ge⸗ 
richtet, der ſich alle Tage nach dem Friedhof 
bewegte. Und zwar wurde ein mit einem 
ſchwarzen Tuch bedecktes Pferd geführt, dem 
ein Kranz vorausgetragen wurde. ie es ſich 
herausſtellte, handelt es ſich um die Ausführung 
eines ſonderbaren Teſtaments. Vor einigen Ta⸗ 
gen ijt der Gaſtwirt Findeis geſtorben, der ein 
beträchtliches Vermögen hinterlaſſen hat. In 
ſeinem Teſtament ordnete er an, daß ſeiner 
Beerdigung nur ſeine Frau beiwohnen dürfe und 
daß die Tochter fernbleiben ſolle. Täglich ſolle 
ſein Pferd an das Grab geführt werden, das 
905 während des Krieges im Felde getragen 
abe. 


Ea n Aa e OE AE a E aa a aS aaan ta 


Nawitſch 


— Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung. Am 
e um 9 Uhr abends findet im Rathaus⸗ 
aale eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſrehen folgende 
Angelegenheiten: 1. Bericht über die periodi⸗ 
(hen Reviſionen in der Stadthauptkaſſe und in 


den ſtädtiſchen Werken; 2. Beſtätigung des Be⸗ 


richtes über die Ausführung der Budgets der 
ſtädtiſchen Verwaltung und der ſtädtiſchen Werke 
für das Jahr 1934/35; 3. Vervollſtändigung 
der Reviſionskommiſſion der Stadt Rawitſch; 
4. Bericht über die Reviſion in der Städt. Spar⸗ 
kaſſe; 5. Bekanntgabe der Beſtätigung des Sta⸗ 
tuts für ärztliche Hilfe für die Arbeitnehmer 
der Stadtverwaltung durch den Herrn Woje- 
woden; 6. Verkauf einer ſtädtiſchen Parzelle, 
eingetragen im Grundbuch Rawitſch Blatt 582, 
Parzelle 1640/39; 7. Freie Ausſprache und 
Interpellationen. 


— Marktbericht. Auf dem geſtrigen Women- 
markt koſtete die Butter 1,10—1,20 Z!., Eier 60, 
das Pfd. Tomaten 60—70, Melonen 50. Schnitt⸗ 
bohnen 20—25, Kirſchen 50, Johannisbeeren 30, 
Stachelbeeren 50, Blaubeeren 40, Aepfel 20—40, 
Birnen 40, Honig 1,50, Schoten 30, neue Kar⸗ 
toffeln 5—7, die Roje Blumenkohl 20—50, ein 
Kopf Weißkraut 20—40, Welſchkohl 15, 3 Köpfe 
Salat 10, ein Gebund Möhren 5, Radieschen 5, 
Oberrüben 10, Zwiebeln 5 Gr. Für den Jtr. 
Heu wurden 5, für alte Kartoffeln 1—1,70 31. 
efordert. Auf dem Kleintiermarkt wurden für 
ühner 1—1,50, Hühnchen 0,50—1,20, alte Tau- 
ben 40, das Paar junge Tauben 60, Kaninchen 
0,40—6,50 gezahlt. Das Pfd. Hechte koſtete 1,20, 
Weißfiſche 30—60 Gr. 2 


Wollſtein 


* Beerdigung des ermordeten Horowſti. Unter 
ſtarker Beteiligung fand am Dienstag nach einer 
Trauermeſſe in der katholiſchen Pfarrkirche in 
Wollſtein die Beerdigung des am Sonnabend 
von einem unbekannten Täter erſchoſſenen Land⸗ 
wirts M. Horowſki aus Barloſchin ſtatt. 


* 


In diefen Tagen tauchten in unſerer Stadt 
Gerüchte auf, daß der Mörder des Horowſki 
bereits verhaftet worden ſei. Dieſe Gerüchte 
beruhen leider nicht auf Wahrheit. Ueber die 
bisherigen Ermittlungen in dieſer Mordſache 
können wir im Intereſſe weiterer Unterſuchun⸗ 
gen nichts berichten. ' 


* Der Ankauf von Remontepferden findet in 
Wollſtein am 20. September um 10.45 Uhr auf 
dem Viehmarkt ſtatt. 


Jarotſchin 

X Ausgeſetztes Kind. Am Freitag abend 
fand der Stationsvorſteher von Radlin auf 
einem Roggenfelde des Gutes Radlin ein 
neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechtes, das 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Die 
energiſchen Nachforſchungen der Polizei führten 
ur Feſtſtellung der Mutter des Kindes in der 

erſon des 21jährigen Dienſtmädchens 
Marjanna Zielnik aus Stegoſz. Nach 
ihren eigenen Ausſagen hatte ſie das Kind am 
Abend vorher auf dem Felde zur Welt gebracht 
und gleich liegen gelaſſen. Die entartete Mut- 
ter wird ſich vor Gericht zu verantworten 
haben. 


Angeſchoſſen wurde am vergangenen Don⸗ 
nerstag in Kurce w, Kreis Jarotſchin, der 


Arbeiter Marjan Placek. Er verſuchte 
ſeine im Walde der Herrſchaft Kurcew beſchäf⸗ 
tigte Frau dazu zu bewegen, die Arbeit aufzu⸗ 
geben. Dabei geriet er mit dem örſter Roſik 
in Streit, der von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
machen mußte. 

Erloſchene Seuchen. Nach Bekanntgabe des 
Kreistierarztes ift die Schweineſeu auf den 
Gütern Czarnuſzka und Roſzköwko er 
loſchen. > 


Mogilno a 

ü. Unfall beim Ernten. Beim Getreideein⸗ 
fahren ſtürzte der 20jährige Jan Mas⸗ 
kowiak, der bei dem Landwirt Smiatacz in 
Bieslin bei Tremeſſen beſchäftigt war, von 
einem beladenen Erntewagen und brach ſich 
beide Arme. Außerdem gingen ihm die Wagen⸗ 


räder über den Bruſtkorb, ſo daß er mehrere 


Rippenbrühe und Körperverletzungen erlitt. 
Dr. Wofciechowſki in Tremeſſen erteilte dem 
Unglücklichen die erſte Hilfe und überführte ihn 
in hoffnungsloſem Zuſtande in das Gneſener 
Krankenhaus. 


ü. Feuer. In der Nacht zum Montag 
brannten in n auf dem Gehöft 
des Landwirts Jan Szurlej zwei Scheunen, 
goei Schuppen und ein Anbau mit landwirt⸗ 
chaftlichen Maſchinen und Geräten nieder. Der 
Geſamtſchaden beträgt 8000 31. 


Znin 

ü. Blinder Greis über epeen. Als der Land- 
wirt Grzybowſki aus Cyton mit feinem Ge- 
ſpann nach Lubcz fuhr, geriet mige Unauf⸗ 
merkſamteit des Kutſchers Pilarſti ein 60jäh⸗ 
riger fajt erblindeter Greis aus Parlin unter 
den Wagen, der ihn etwa 11 Meter mit⸗ 
ſchleiſte. Auf den Schreckensſchrei der Fuß⸗ 
gänget hielt der Wagen an. Der Greis, der 
empfindliche Verletzungen erlitten hat, wurde 
nach Hauſe gebracht. 


Rogaſen f 

rl, Vom Turnverein. Am vergangenen Gonn- 
tag trafen hier die Fauſtballmannſchaften der 
Turnvereine Kolmar, Rogaſen und Obornik zu 
einigen Spielen zuſammen. Leider war das 
Wetter nicht günſtig. Zeitweiſe regnete es ſo 
ſtark, daß die Spiele unterbrochen werden mi 


ten. Spielergebnis ift folgendes: 1. Spiel Ro- 


gaſen gegen Kolmar 72:50 (37 : 28) für Kol- 


ne 1 Bi: 61 hun : 25) 
ür Obornik. 3. Spiel Kolmar—Dbornit 47 :58 
(16: 33) für Kolmar. 


herrſchte lebhaftes Intereſſe für 


Obornik 


Kind von Auto totgefahren 


rl. Am vergangenen Sonntag gegen 9 Uhr 
fer wurde der djährige Zygmunt Stycin⸗ 
ki aus Obornik am Markt Ecke Schloßſtraße 
vom Perſonenauto P. 3. 10 234 überfahren. 
Schwerverletzt wurde der Knabe ſofort ins 
Krankenhaus geb wo er gegen Mittag ſtarb. 
Dem Autolenker St. Kloſe wurde ſofort der 
Führerſchein entzogen. Ueber die Schuldfrage 
ijt eine Unterfuhung im Gange. 


rl. Vom Urlaub zurück. Der hieſige Kreis⸗ 
kommandant der Staatlichen Polizei iſt vom 
Urlaub zurückgekehrt und hat am Montag die 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


rl. Kirchliches. Am 25. Juli tritt Paftor 
Brauer feinen Urlaub an. In dieſer Zeit 
wird ihn Paſtor Weier aus Mur. Goslin 
vertreten. Der Gottesdienſt beginnt wieder wir 
üblich um 10 Uhr vormittags. 


Czarnikau 
Der Wojewode im Kreiſe 
Czarnikau 


üg. Am Sonnabend, dem 20. d. Mts., traf der 
Poſener Wojewode in Begleitung des Leiters 
der Landwirtſchaftskammer hier ein und beſich⸗ 
tigte mit dem hieſigen Kreisſtaroſten Herrn 
Stepinjti eine Reihe Dörfer, Landwirt⸗ 
Kal und Genoſſenſchaften des Kreijes, um 
ih von dem wirtſchaftlichen Stand derſelben 
zu überzeugen. Es wurden vormittags die Orte 
ee e Peckowo und Dratzig beſucht, 
wo ſich der Gemeinderat zur Begrüßung des 
Gaſtes eingefunden hatte. Auf dem Rückwege 
wurde Filehne beſucht, wo ſich der Wojewode 
beſonders für die Bank Ludowy intereſſierte. 
Gegen Mittag traf der Gaſt wieder in Czarni⸗ 
kau ein; er führte eine Beſichtigung der Sta⸗ 
roſtei durch und begab ſich dann zur Bank Lu⸗ 
dowy und zum „Rolnik“. Am Nachmittag Hes 
fute der Wojewode eine Anzahl Anſtedlun⸗ 

n, ſo diejenigen der 105 i er Nowak und 
uſt in Smieſzkowo, Paluch und Kaziuſki in 
Ciazyn und weitere kleinere und en Wirta 
ſchaften in Mlynkowo und Kroſin. Um 5 Uhr 
wurde Polajewo beſucht, wo ſich der Gemeinde⸗ 
rat ebenfalls verſammelt hatte und wo ſich der 
Wojewode beſonders für die Angelegenheiten 
des Gemeinderates intereſſterte. Nach der Rück⸗ 
kehr nach Czarnikau gab er ſeiner Meinung da⸗ 
hingehend Ausdruck, daß eine Anterſtützung 
dieſes weſtlichen Teiles eingeleitet wird, damit 
ſich der wirtſchaftliche Stand ſeiner Bewohner 
heben kann. 3 


Verdauungsbeſchwerden. Das von vielen 
Aerzten verordnete natürliche alert de Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer entleert und desinfiziert den Ver⸗ 
dauungskanal, regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt 
den Magen, verbeſſert das Blut, beruhigt die 
Nerven und ſchafft ſo allgemeines Wohlbefinden 
und klaren Kopf. 


— 


Inowroclaw 


z, Bei der Arbeit geſtorben. Ein gewiſſen 
Wawrzyniak aus Zlotniki hieſigen Kreiſes De: 
gab fih nach Wojdal, um feinem Bruder bei 
den Erntearbeiten zu helfen. Beim Mähen von 
Roggen fiel er plößlich um und war auf der 
Stelle tot. / 


z, Pferd vom Blitz erſchlagen. Bei den letzt 
hin über unſere Stadt und Umgegend niederge 
gangenen Unwetter ſchlug der Blitz in den Stall 
des Landwirts Walerjan Marek in Dobieſzewice 
und tötete ein Pferd. Zwei in der Nähe ſtehende 
Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen, auch 
das Dach und die Decke wurden ſtark beſchädigt. 


2. Auszeichnung. Das polniſche Rote Kreuz 
hat der Vorſitzenden des Roten Kreuzes in Ino⸗ 
wroclaw, Frau A. Hedinger, ein Ehren⸗ 
diplom ſowie die Rote⸗Kreuz⸗Medaille verliehen. 


Janowitz 


ew. Pferde⸗ und Viehmarkt. Vergangene 
Woche fand in Janowitz ein großer Kram, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. uf dem Viehmarkt 
ute Arbeits⸗ 
pferde. Die Nachfrage nach Milchkühen war 
weniger groß. Gute Pferde brachten bis 400, 
mittlere bis 250, ältere Arbeitspferde 80 bis 
150 31, gute friſchmelkende Kühe bis 250 31. 
Auf dem Krammarkt gingen die Geſchäfte flau. 


Billige Ware iff am leuerſten 


Häufig hört man die ſcheinbar widerſprechende 
Redensart: „ n zu arm, um ig zu 
kaufen!“ Dies N jedoch in 99 von 100 Fällen 
zu, denn billige, ſchlechte Ware bringt meiſtens 
mehr Schaden, als dies der Preisunterſchied 
rechtfertigen kann. U. a. gilt dies ſpeziell beim 
Seifeneinkauf. So find beiſpielsweiſe in der 
letzten Zeit vielfach minderwertige, unbekannte 
rien aufgetaucht, die zwar billiger find 
als alte, bekannte Marken, jedoch den Nachteil 
haben, daß ſie weniger ausgiebig ſind und über⸗ 
dies Wäſche und Hände angreifen. Eine ſolche 
Seife kann unüberſehbaren Schaden bringen! 
Die kluge und vorſichtige Hausfrau jedoch ver⸗ 
traut ihre Wäſche nur der altbewährten, er⸗ 
probten Schichtſeife, Marke Hirſch, an. Achten 
Sie in Ihrem eigenen Intereſſe darauf, daß 
Ihnen bei Sinkauf die echte Schichtſeife mit 
dem Namen Schicht und der Marke „ſpringender 
Hirſch“ ausgefolgt wird. R. 283 


Ein Menſch ſchwimmt ruhig im tiefen Waſſer. 
Plötzlich ſieht man ihn verzweifelte Bewegun⸗ 
gen machen, er gerät halb unter Waſſer, ruft 
um Hilfe: ein 

Wadenkrampf 

hat ihn ſchmerzhaft gepackt. Die Urſache iſt 
meiſt eine Jufällige, ungeſchickte, allzu heftige 
Stoßbewegung, auch wohl UAeberanſtrengung 
beim Schwimmen. Bei manchen Menſchen be⸗ 
ſteht eine ausgeſprochene Veranlagung zu wie⸗ 
derholtem Auftreten derartiger Krampfanfälle, 
wie ja auch nächtliche Wadenkrämpfe ſich bei 
veranlagten Perſonen leicht wiederholen. Solche 
Schwimmer müſſen ſich möglichſt in der Nähe 
einer Sicherung aufhalten und jede Ueber⸗ 
anſtrengung vermeiden. 

Bei plötzlichen Wadenkrämpfen während des 
Schwimmens würde allerdings viel weniger paſ⸗ 
lieren, wenn die erſchreckten Schwimmer nicht 
aus Angſt den Kopf verlören. Wenn ſich der 
Schwimmer ruhig auf den Rücken legt und ſich 
hauptſächlich mit den Armen und dem geſunden 
Bein vorwärtsbewegt, dann geht der Krampf 
meiſt raſch vorbei. Schwimmer empfehlen, wäh⸗ 
rend eines Wadenkrampfes die Finger beider 
Hände weit zu ſpreizen; der Wadenkrampf ſoll 
dadurch beſeitigt werden, möglicherweiſe durch 
Mitbewegung der betreffenden Muskelgruppe 
am Bein. Auf jeden Fall iſt es geraten, ſofort 
an Land zu trachten, weil ſich der Krampf⸗ 
anfall leicht wiederholt. An Land wird man 
den Fuß kräftig maſſieren und den Fuß im 
Fußgelenk auf⸗ und abwärts bewegen. 

Bis jetzt kaum bekannt, aber neuerdings ver⸗ 
ſchiedentlich beſchrieben, iſt eine 

Ueberempfindlichkeit gegen Kältereize. 
Der Schwimmer geht ins kalte Waſſer, auf ein⸗ 
mal fühlt er ſich ſchwach, es wird ihm ſchwarz 
vor den Augen, er verliert das Bewußtſein, 
und wenn nicht zufällig Strand oder eine Hilfe 
in der Nähe iſt, ſinkt er lautlos unter. Gleich⸗ 
zeitig iſt an den Gelenken eine Rötung und 
ſtarke Schwellung zu jeden, ähnlich wie ſtarke 
Neſſelſucht. Auch geübten und kältegewohnten 
Schwimmern kann das eines Tages paſſieren, 
möglicherweiſe im Anſchluß an irgendeine Ver⸗ 
ſrimmung der Verdauungsorgane. Es wieder⸗ 
holt ſich zwei⸗, dreimal, dann bleibt es vielleicht 
viele Jahre lang weg. Solche Menſchen ſind 
aber auch ſonſt gegen Kältereize (Zugluft) meiſt 
empfindlich. 

„Ein Springer iſt von einem hohen Ge⸗ 
länder aus in kühnem Kopfſprung in den See 
geſprungen. Sofort verſpürt er einen ſtechen⸗ 
den Schmerz in einem Ohr: es iſt zu einem 
Riß im Trommelfell 
gekommen. Infolgedeſſen dringt Waſſer ins 
Mittelohr, und durch eizung der benachbarten 
Bogengange kommt es zu Störungen des Gleich⸗ 
gewichtsſinnes. Aber auch ſonſt bleibt nach 
manchen Mittelohrerkrankungen, bei denen das 
Trommelfell mitbetroffen iſt, dauernd ein kleines 
Loch im Trommelfell 
beſtehen. Dringt dann beim Schwimmen zei 
ins Mittelohr ein, fo kann ein heftiger Schwin⸗ 
del den Schwimmer einfach unterſinken laſſen. 
Er ſtößt nicht den geringſten Ruf dabei aus. 
Man hat früher angenommen, daß bei plötz⸗ 


„Joſef Pilſudſti. Erinnerungen und 
Dokumente. on Joſef Pilſudſti, dem 
Erſten Marſchall von Polen, perſönlich autori⸗ 
erte deut Geſamtausgabe. Marſchall⸗ 
Ausgabe“. r 


H. en 
on die „Mari all⸗Aus⸗ 


ſtattung von der allgemeinen Aus 
ſcheidet. Der erſte Band erſcheint Anfang Sep⸗ 
tember 1935. Wie die A Aus — 
ſoll in beſonderem Maße die Marſchall⸗Ausg e 
die Erinnerung feſthalten oße poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeit Joſef Pilſudſtis, der ge- 
meinſam mit dem Führer des Deutſchen Reiches 
die Wiederherſtellung der für Europa ſo wich⸗ 
tigen . J een n Beziehungen verwirk⸗ 
licht hat, In dieſer Aufgabe und in der 1 
lichen Autoriſterung 5 den Marſchall liegt 
ihre Bedeutung. Dieſer Bedeutung entſprechend 
werden fi Namen von Perſönlichkeiten und 
Inſtitutionen aus dem Bereich des deutſchen und 
polniſchen Volkes in der Subſkription zuſam⸗ 
menfinden, die fi zu der entſcheidenden Tat der 
großen Führer dieſer beiden Völker bekennen. 

2 he han a ver een ati 
ierten aus a anpapier pro 
Band etwa 2 66.— (fpäter etwa 21 88.—). Ein 
zelbände werden nicht abgegeben. Nähere An⸗ 
er und reichhaltiges erbematerial für 
eide Ausgaben ftehen zur — . — Bor- 
beftellungen nimmt die Kosmos- uhhanblung, 
Poznan, Al. Marja. Pikſudſkiego 25, entgegen. 


an die gr 


a> Poſener Tageblatt < 
Der plötzliche Tod im Waſſer 


Gefährliche Zuftände beim Schwimmen 
Von Dr. W. Schweis heimer 


lichen und unerklärlichen Todesfällen beim 
Baden ein Herzſchlag dem Leben ein Ende 
gemacht hat. Weit häufiger aber ſind derartige 
Unfälle durch Eindringen des Waſſers ins kranke 
Ohr entſtanden. Es iſt von großer praktiſcher 
Wichtigkeit, daß in den letzten en die Auf⸗ 
merkſamkeit auf dieje Zuſammenhänge gelenkt 
wurde. 

Wer ſich bewußt iſt, ein Loch im Trommelfell 
zu haben, braucht deswegen doch nicht aufs 
Schwimmen zu verzichten. Er wird vor dem 
Schwimmen etwas eingefettete Watte in den 
Gehörgang ſtecken oder eine dicht anſchließende 
Gummihaube über Kopf und Ohren ziehen. 
Vor allem ſollten Schwimmer, die zu Mittelohr⸗ 
erkrankungen neigen, das Springen und Tauchen 
unterlaſſen. Das gilt übrigens auch für ſolche 
Menſchen, die an der Kieferhöhle oder der 
Stirnhöhle erkrankt waren. Beim Springen und 
Tauchen wird durch die geänderten Druckver⸗ 
hältniſſe nicht ſelten Flüſſigkeit in dieſe ſchwer 
zugänglichen Höhlen gepreßt, und ein altes 
Krankheitsgeſchehen flackert in unangenehmer 
Weiſe wieder auf. 2 

Schwimmen iſt der geſündeſte Sport für 
Mann und Frau, für Kind und Erwachſene. 
Jeder Menſch ſollte ſchwimmen können. Auch 
für Seele und Nerven ergibt ſich ein vorzüg⸗ 
licher, befreiender Einfluß. Mit dem Tauchen 
und Springen ſollte aber Vorſicht geübt werden. 
Nicht jeder iſt dafür geeignet, und wer gemerkt 
hat, daß es ihm nicht gut bekommt, der ſollte 
es unterlaſſen. Um das Urteil anderer Men⸗ 
chen darf man ſich dabei nicht kümmern. Dieſe 
ind ſich in ihren Aeuße rungen nur allzu häufig 
keiner Verantwortung bewußt — und in den 
meiſten Fällen tragen fie ja auch keine Ber- 
antwortung. í 

Viele tödliche Unfälle im Waſſer wären ver⸗ 
meidbar geweſen. Ein unglücklicher Sprung 
mit dem Aufſchlagen des Kopfes auf einen 
Stein, von deſſen Vorhandenſein An nie⸗ 
mand etwas ahnte, der unerwartete Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem raſch fahrenden Schiff, das ſind 
ſchließlich Zufälle, für die häufig niemand ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. Aber es gibt an⸗ 
dere Dinge, die noch viel gefährlicher ſind und 
vor denen man ſich ſehr gut bewahren könnte. 
So iſt es eine alte Regel, 

mit vollem Magen nicht ins Waſſer zu 


gehen. 
Man ſoll alſo nach dem Eſſen einige Zeit war⸗ 
ten, ehe man zu ſchwimmen beginnt. Dieſe er⸗ 
fahrungsmäßig gewonnene Regel wird neuer⸗ 
dings vielfach nicht beachtet. Manche italie⸗ 
niſche Seebäder ſind aus dieſem Grunde abſicht⸗ 
lich nach dem Mittagseſſen geſchloſſen. | 
Neuere Unterſuchungen haben aber erkennen 
laſſen, daß bei faſt allen Ertrunkenen die Bauch⸗ 
organe mit Blut überfüllt ſind. Das Blut 
ſtrömt während des Schwimmens ohnehin in 
dieſe tiefer gelegenen Blutgefäße, und wenn 
nun noch die ſtarke Blutzufuhr dazu kommt, wie 
fie der Zeit während der Verdauung entſpricht, 
o kann das zu viel werden. Durch die über⸗ 
mäßige Blutzufuhr zu den Bauchgefäßen wird 
dem Gehirn eine zu große Menge Blut ent⸗ 
zogen, die Folge ſind Schwindelanfälle und 
plötzliche Vewußtloſigkeit. Solche Menſchen verz 
ſinken dann lautlos und ſozuſagen von ſelbſt. 
Viel ſeltener als das gemeinhin behauptet 
Agen iſt plötzliches Ertrinken auf einen wirk⸗ 
lichen 
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zurückzuführen, aljo auf das brüske Berſten eines 
großen Blutgefäßes des Herzens. Zweifellos ſind 
die Ertrinkungsfälle, die vom Ohr ausgehen, 
häufiger. Ein plötzlicher Herzſchlag kann ſich 
aber bei Menſchen ereignen, die zu Arterio⸗ 
Ber neigen und die allzu raſch in das kalte 
aſſer gegangen ſind. Für ältere Leute ganz 
allgemein iſt es notwendig, ſich erſt langſam 
abzukühlen, um die Gefäße nur allmählich der 
ſtärkeren Zuſammenziehung durch den Einfluß 
der Kälte auszuſetzen. Aber auch für Jugend- 
liche iſt es nicht gut, den überhitzten Körper 
durch raſchen Sprung in kaltes ſſer allzu 
plötzlich abzukühlen. 
Gar nicht wenige Menſchen ertrinken, ſo eigen⸗ 
artig das klingt, lediglich aus 
Angſt vor dem Ertrinken. g 

Eine unvermutet ſtarke Waſſerſtrömung, ein 
Drehſtrudel im Waſſer ruft bei einem ſolchen 
Menſchen die Autoſuggeſtion hervor: ich bin 
verloren! — während tatſächlich die Waſſerbe⸗ 
wegung ihm nicht das geringſte anhaben könnte. 
ſt er dazu noch ermüdet, fo hält er von vorn⸗ 
erein jeden Verſuch der Rettung für aan 
los, er verliert alle Geiftesgegenwart und be- 
nimmt ſich geradezu ſelbſtmörderiſch ungeſchickt. 
Im kritiſchen Augenblick den Kopf nicht ver⸗ 
lieren — das iſt wichtiger als ein Schwimm⸗ 
gürtel und eine Roztweite zuſammen. 


verzweifelte Lage im chineſiſchen Hochwaſſergebie 


30000 Tote geborgen ; 


Shanghai, 24. Juli. Im Südweſten der Pro- 
vinz Schantung, in dem Niederungsgebiet, durch 
das der Hoangho bis zu feiner Richtungsände⸗ 
rung (1852) ins Meer ſtrömte, ſind die Hoch⸗ 
waſſerfluten in ſtändigem Steigen begriffen. Die 
Waſſermaſſen haben jetzt die Städte Tſchujeh, 
Tſchiahſiang und Jungtſcheng erreicht, deren 
Näumung vom Gouverneur angeordnet wurde. 
Am Nanjangſee, an der Grenze von Schantung 
und Kiangſu, ſind die Deiche gebrochen. Mehrere 
hundert Dörfer wurden vollkommen über⸗ 
ſchwemmt. Unter den Flüchtlingen fordern 
Hungersnot und Seuchen täglich Hunderte von 
Opfern. Aus dem Gebiet des Jangtſe lauten 

ie Berichte etwas günjtiger. Dort wird feit 


einigen Tagen ein langſames, aber ſtetiges 
Fallen des Waſſerſtandes beobachtet. Es iſt 
deshalb dort auch möglich, allmählich einen 
Ueberblick über die Ausmaße der Kataſtrophe zu 
gewinnen. So ſollen ſich im Jangtſegebiet nicht 
weniger als 10 Millionen Menſchen auf der 
Flucht befinden. Im Bereiche des Tungting⸗ 
Sees, des rieſigen Binnenſees im Norden der 
Provinz Hunan, iſt der Sachſchaden größer als 
bei der großen Ueberſchwemmung im Jahre 1931. 
Nach Mitteilungen des Roten Kreuzes in Han⸗ 
kau ſchätzt man die Zahl der allein auf dem 
Jangtſe und dem Hanfluß geborgenen Lei⸗ 
chen auf bisher 30 000. 


: Großer Waldbrand 


in Südfrankreich 


Juli. Ein großer Waldbrand 
brach in der Nähe von eg nan, zwiſchen 
Cannes und Toulon, aus. a einer Strecke 
von über 20 Kilometern hat das Feuer bereits 
über 400 Hektar Eichen⸗ und Tannenwald zer⸗ 
ſtört. Truppen und Bevölkerung arbeiten g 
merdan an der Bekämpfung des Feuers. n 
der Nähe von Nimes ſind weitere 200 Hektar 
Wald durch Feuer vernichtet worden. 


Kurhotel in Flammen 


Die Gäſte ſpringen aus den Fenſtern 


Hadersleben, 23. Juli. Die Bewohner des 
Be dehotels „Gravenshoved“ an der Oſtſee (Kr. 
Hadersleben) wurden durch einen nächtlichen 
Brand in Angſt und Schrecken verſetzt. Am 
Dienstag gegen 4 Uhr morgens, als Kurgäſte 
und Perſonal noch ſchliefen, war aus noch un⸗ 


Paris, 23. 


bekannter Urſache Feuer ausgebrochen. Der 
Brand wurde aber erſt bemerkt, als ein großer 


Teil des einen Flügels bereits in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Die Kurgäſte, vom Perſonal ge⸗ 
weckt, mußten zum Teil aus den Fenſtern 
3 75 und konnten nur noch das nackte Leben 
retten. 


Sport vom Sape 
Das Doppel für Deutſchland verloren 


Stand: Amerika-Deulſchland 2:1 — Heute Entſcheidung 


Vor ſtarkem Beſuch wurde in Wimbledon das 
Doppelſpiel zum Davispofal - Interzonenfinale 
zwiſchen Deutſchland und Amerika durchgeführt. 
Vom deutſchen Mannſchaftsführer Dr. H. Klein⸗ 
ſchroth wurden, wie erwartet, Frhr. v. Cramm⸗ 
K. Lund eingeſetzt, die Amerikaner ſtützten ſich 
auf Allifonsvan Ryn, die bei der Wimbledon- 
meiſterſchaft bis in die Endrunde gelangt 
waren. In einem geradezu mörderiſchen Kampf 
trugen die Amerikaner den Sieg mit 36, 6:3, 
5:7, 9:7, 8:6 davon. Mit dieſem Erfolg 
haben die Amerikaner einen außerordentlich 
wichtigen Punkt gewonnen, ſie gehen jetzt mit 
einer 2: 1⸗Führung in den letzten Tag, brauchen 
alſo nur noch einen Punkt, um für die Her⸗ 


ausforderungsrunde mit England 


lifiziert zu 
ſein. T 
Von Beginn an wurde der Kampf in einem 
ungeheuer ſchnellen Tempo geführt, die Deut⸗ 
ſchen legten es darauf an, ihre an Jahren älte⸗ 
ren Gegner — Alliſon⸗van Ryn wurden ſchon 
1929 und 1930 Wimbledonmeiſter im Doppel — 
müde zu machen. Bis 3:3 gewann jede Seite 
ihren Aufſchlag, dann gingen die Deutſchen mit 
4:3 in Führung, und im 8. Spiel glückte es, 


den Aufſchlag van Ryns, der der ſchwächſte des 


Quartetts war, zu durchbrechen und damit den 
Vorſprung auf 5:3 zu vergrößern. Mit Cramms 
wundervollem Aufſchlag wurde der erſte Satz 
mit 6.3 ſichergeſtellt. Kaj Lund unterſtützte 
ſeinen Partner in wirkungsvoller Weiſe am 
Netz. Auch im zweiten Satz wußte Lund ſehr 
zu gefallen, obwohl er auf Rückhand die gegne⸗ 
riſchen Aufſchläge etwas zu weich zurückgab. 
Die Entſcheidung in dieſem Satz, der mit 6:3 
an die Amerikaner ging, fiel, als v. Cramm im 
6. Spiel überraſchend feinen Aufſchlag verlor. 

Noch aufregender wurde der Kampf im dritten 
Satz, in dem man Gelegenheit hatte, das 
meiſterliche Spiel v. Cramms zu bewundern. 
Die Deutſchen führten mit 5:2 und 5:3, aber 
der Satzball Lunds, den der Kieler leicht hätte 
machen können, ging ins Netz. Die Amerikaner 


legten ſich nun mächtig ins Zeug und ſchafften 


den Ausgleich von 5:5. Mit dem Auſſchlag 


Lunds kamen die Deutſchen „zu Null“ auf 6:5. 
Beim Aufſchlag van Ryns im 12. Spiel führten 
die Amerikaner bereits 40:0, der Ausgleich 


2 .... —— 


Donnerstag 


Der 


letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ bei Ihrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
.25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich zł 0.39 Postgebühr. 


Funkverbindung 


/ * Br 
Als 9 einkruf, war an eine en 
folgreiche ämpfung des Brandes nicht men 
zu denken. Von der geſamten Einrichtung de 
Hotels, das vollſtändig niederbrannte, ko 1 
nichts mehr gerettet werden. Das Badehote 
liegt in dem an Dänemark abgetretenen 


Reicher Erbe \ 
muß täglich Holz hacken 


Budapeft, 23. Juli. In Budapeſt ſtarb 
reicher Bäckermeiſter und hinterließ ein Ver 
mögen von über einer halben Million Peng 
die er einem feiner Neffen vermachte. Dieſel 
war als Tagedieb und Trunkenbold überall DE 
kannt, und auch der vererbende Onkel hast 
ihn nicht ſehr. Deshalb knüpfte er an die 
Uebernahme der Erbſchaft eine ſeltſame Bedil⸗ 
gung: Nach dem Willen des Erblaſſers ſolle Bar 
das ganze Vermögen Buchenholz gekauft wer 
den. Von dieſem Holz kann der Erbe nur fo 
viel täglich erhalten, als er kleinzuhacken ven 
mag. Das Kleinholz muß er ſelbſt in einen 
Laden an die Kundschaft verkaufen. Kann e 
dieſe Bedingungen nicht erfüllen, geht er del 
Erbſchaft verluſtig, und dieſe fällt dem eur un 
Neffen zu. Dieſer wiederum ift als Advokat mil 
der Vollſtreckung des Teſtaments und der Kon 
trolle der genauen Einhaltung der Beſtimmun⸗ 
gen beauftragt. 


ſchien nahe, aber v. Cramm⸗Lund ſchafften e⸗ 
doch noch, mit einem prächtigen Vorhandſchlag 
gab Lund den Aufſchlag zurück und machte den 
Satzball. 1 

Im vierten Satz wurden zunächſt alle Auf, 
ſchläge auch gewonnen. Die Deutſchen führten 
mit 5 : 4, als beim Aufſchlag Alliſons im zehnten 
Spiel der erſte Siegball kam, den v. Cramm 
jedoch ins Netz ſchlug. Ein Doppelfehler de 
Aufſchlägers verſchaffte Deutſchland den zweite 
Siegball, aber auch er ging wieder verloren 
So zog ſich der Kampf weiter bis 7:7 hin 
Dann verlor Lund ſeinen Aufſchlag, fo daß die 
Amerikaner anſchließend keine Mühe mehr hat 
ten, mit 9:7 den Satzausgleich zum 2:2 # 
machen. 

Unter atemloſer Stille der Menge begann dei 
entſcheidende letzte Satz. Wieder wurden di 
Aufſchläge gewonnen, bis ſich im 12. Spiel Í 0 
Deutſchen die Möglichkeit bot, das ganze Spie 
zu gewinnen. Aber auch dieſe Chance gim 
dahin, mit wunderbaren Schmetterbällen holte 
die Amerikaner von 15:40 auf Einſtand auf 
Nach nochmaligem Einſtand kamen die Deutſche 
auf Vorteil, der fünfte Siegball war da, abe 
auch er wurde von den Amerikanern unſchädli⸗ 
gemacht. Dieſe Enttäuſchung mußte ſich nat 
gemäß auf die Nerven der Deutſchen auswirken 
und die Folge war dann auch, daß v. Cram! 
im 13. Spiel feinen Aufſchlag nach viermalige 
Einſtand verlor. Das bedeutete die endgültig 
Entſcheidung. Eine leiſe Hoffnung kam 
auf, als die Deutſchen beim erſten Aufſchlagdal 
Alliſons mit 15:0 in Führung gehen konnten 
aber im Nu zogen die Amerikaner gleich. 15 : 16i 
30 : 15, 40 :15 für USA, haargenau ſaß de 
Aufſchlag, der den Sieg brachte. So genat 
traf der Ball auf die Linie, daß viele ihn FF 
„aus“ hielten. Toſender Beifall klang auf, IM] 
wohl für die Sieger als auch für die tapfe 
Unterlegenen. 


Die amerikaniſchen Leichtathlet 
in Frankreich 


Bei einem Sportfeſt in Nancy ſtartete ME 
amerikaniſche Leichtathletikexpedition zum erfief 
Male. Trotz des ſchlechten Wetters erzielten DIE 
Amerikaner gute Ergebniſſe. Moore 2 
die 400-Meter-Hürbenftrede in 54,6 Set. . 
Cluskey brauchte über 5 Kilometer nur 18:00 
Min., und Fuqia ſchaffte die 400 Meter in 
48,8 Sek. Im aun Reh kam Johnſon auf 
RER? Lymann ſtieß die Kugel 15,44 Mett! 
w 5 ; i 


Paufenlojer Flug Moskau — | 
Nordpol — San Franzisko 
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en N 
fördern. Inzwiſchen haben 
Bere en das 1 
Gebietes geſtattet; eine ſolche Erlaubnis 
auch von der lanadiſchen Regierung vor. 
den neueſten Meldungen find der Leite! 
der Ingenieurabteilung der ee Porter JOW 
jetruſſiſchen Handelsgeſellſchaft Amtorg, 
low, und deſſen Stellvertreter Wartanjan 
Seattle im Staate Washington an der Nord 
weſtküſte Amerikas eingetroffen. Sokolow will 
ſich ſofort im Flugzeug in das Flußtal N 
Mackenzie begeben, um den Wetterdienſt eins 
richten und dieſen Teil der Flugſtrecke zu IM 
dieren. Wartanjan hat die Aufgabe, in Sea 11 
die für das Flugzeug Lewanewſkis notwendig 


7 


fener Tageblattes 


30% iger Kurssturz 
des rumänischen Leil 


ma 


ai Stunden, nàchdem die „italienische 


ira auf die abschüssige Bahn geriet, traf aus 
ondon die Nachricht ein, dass dort am 23. Juli 


er rumänische Lei einen plötzlichen Kurs- 
Sturz um 30% erlitten habe. Als Ursache wird 
gegeben, zwischen den Rumänen und den 


Engländern seien bei den gegenwärtigen Lon- 
lener Verhandlungen über die Auftauung bri- 
lischer Guthaben in Bukarest Streitigkeiten 
Misgebrochen, deren Reilexe die Baisse des 
‚Lei darstellen sollen. Ganz so einfach liegen 
die Dinge nicht. Gegen die rumänische Wäh- 
kung erheben sich schon seit langer Zeit im In- 
Und Auslande so heftige Bedenken. dass es nur 
tines leisen Anstosses bedurfte, um ihr Ab- 
leiten zur Tat werden zu lassen, 


Die Geschichte des Lei der Nachkriegszeit 
Ist eine Tragödie, wie man sie in den Annalen 
der Welt selten wiederfindet. Nach einem lang- 
ſährigen Entwertungsprozess wurde der Lei 
am 7. Februar 1929 endlich stabilisiert. Aber 
nur 2% Jahre erfreute er sich der neuen Pari- 
tät, Bereits im Herbst 1931 glitt er auf den 
uslandsmärkten stärker ab und besass ein 
ansehnliches Disagio, Im Frühjahr 1932 suchte 
die Bukarester Regierung den Verfall ihrer 
Landeswährung durch Einführung einer Devi- 
Senzwangsbewirtschaftung aufzuhalten, aber 
Schon im August 1933 erwies sich die Erklä- 
rung eines Trinsfermoratoriums als notwendig. 
= Daneben experimentierte man andauernd mit 
dem Aussenhandel: es wurden Einfuhrkontin- 
gente errichtet, man griff zum Kompensations- 
schäft, und als alles nichts half, versuchte 

zn sich durch verstärkten Export mittels 
b Sablung von Ausfuhrprämien Luft zu schaffen. 
8 Schliesslich wurde auch noch die Bewilligung 
Lon Einfuhrscheinen an den entsprechenden 
sport geknüpft. Dies hatte zur Folge, dass 
Ka reger Handel in Einfuhrscheinen entstand, 
Pi dem Aufgelder von 80 bis 90% bezahlt 
urden. 


D Diese Aufgelder gaben wieder der schwarzen 
x ds das Gepräge, und man bewertete 
er lort den Lei entsprechend niedrig. Aber alle 
diese Behelfe bildeten einen Stoss ins Leere. 


- Große Nachlässe auf Beitragsrückstände 
ur Feuer- und Sozialversicherung 


Die Versicherungsinstitute öffentlichen Rechts 
Zeigen jetzt Verständnis für die Unaufbringbar- 
au der seit Jahren zu hohen Millionenbeträgen 
einsslautenen Beitragsrückstände und wollen 
1 Schneidende Nachlässe auf diese Rückstände 
nn Währen. Der Powszechny Zakład Ubez- 

16zen Wzajenmych, das Institut für obliga- 
‚ rische Feuerversicherung in den ehemals 


_ ussischen und österreichischen Gebietsteilen 


olens, gewährt für die Jahre 1935/37 insge- 
Samt 32 Mill. 21 Nachlässe auf solche Rück- 
Stände unter der Bedingung, dass die von den 
achlässen profitierenden Versicherungsnehmer 
die laufenden Beitragsfälligkeiten voll und 
Drompt bezahlen. Sämtliche bis zum 1. 7. 1935 
aufgelaufenen Verzugszinsen werden gestrichen 
und alle für vor dem 31, 12. 1933 entstandenen 
Fälligkeiten eingeleitete Exekutionen zurück- 
' gezogen. — Die Regierung kündigt ferner den 
aldigen Erlass einer Verordnung an, auf Grund 
\elcher auch die .Sozialversicherungsinstitute 
| bedeutende Millionennachlässe auf Beitrags- 
rückstände gewähren sollen. 


Deutsche Kohle für Danzig. 


4 Wie aus Danziger Kohlenhandelskreisen ver- 
lautet, ist die Einfuhr von englischer Kohle. die 
‚ Vorzugsweise neben polnischer Kohle von den 
‚Danziger Industrieunternehmungen gekauft 
Burde durch die Guldenab wertung erschwert. 
Kanziger Kohlenfirmen, die bisher englische 
Fable einführten, gehen jetzt dazu über, deut- 

Sche Kohle über Stettin einzuführen. Infolge 

vor Frachtvergünstigungen auf dem Land- und 

Nasserwege stellt sich die deutsche Kohle, ob- 
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wohl sie im Preise höher steht als die pol- 

nische, in Danzig fast so hoch wie die pol- 
Nische, Die Einfuhr deutscher Kohle dürfte 
20% des monatlichen Kohlenbedarfs der Freien 
x Stadt Danzig betragen: 
i 
* 


Um die Ausweitung der polnischen 
Ueberseeausfuhr 
Lobterganfene Woche fand in Gdingen unter 
patung des Direktors des polnischen Staat- 
Ichen Ausfuhrinstituts eine Konferenz statt, die 
Sich mit den Fragen der Ausweitung der pol- 
‚ Nischen überseeischen Ausfuhr beschäftigte. 
y a. wurde insbesondere die Frage des See- 
frachtenverkehrs sowie der Finanzierung der 
eberseeausfuhr behandelt. Eine Reihe von 
Aportiirmen wurde zu den Beratungen heran- 
ezozen, die grundlegendes Material für das 
andelsministerium erbrachten. 


Geringe 


à 


* 


Verschlechterungen der Ernte- 
aussichten in Ungarn 5 


Nach dem neuesten ungarischen amtlichen 
Saatenstandsbericht haben sich die Ernteausr 
Sichten seit der letzten Schätzung teilweise 
Ferinsfügig verschlechtert, Die ziffernmässigen 
lonteschätzungen sind folgende (alles in Mil- 
‚nen de). An Weizen. dessen Ernte beendet 
le wird. ein Ernteertrag von 20.2 erwartet; 
ie Schätzung war 20.2. der vorjährige Er- 
ag 17.6. Roggen: der Ernteertrag wird ge- 
Schätzt auf 6.9, letzte Schätzung war 7.1, vor- 
Sriger Ertrag 6.1. Gerste: erwartete Ernte 
‚29, letzte Schätzung 6.0, vorjähriger Ertrag 
24 Hafer: erwartete Ernte 2.3, letzte Schätzung 
Wr vorlähriger Ertrag 2.5. Die Dürre hat das 
i achstum nachteilig beeinflusst; Mais. Kar- 
- toffeln und Zuckerrüben sind stark zurück- 
ö zehlieben. Die schädliche Auswirkung der 
Durre zeigt sich auch in den Weingärten. 


Um der offiziellen Devalvation zu entgehen, 
entschloss sich die rumänische Regierung am 
11. Juni d. J.. eine versteckte Abwertung 
durchzuführen. Zu diesem Behufe erhob sie auf 
alle Finfuhren einen Devisenaufschlag von 449, 
Das Resultat der Importabgabe bestand darin, 
dass das rumänische Währungssystem noch 
mehr in Unorduung geriet, denn zu den bis- 
herigen Lei-Sorten gesellte sich eine neue. Zur 
Zeit hat der Lei vier verschiedene Bewertun- 
gen: der amtliche Kurs der Nationalbank für 
Devisen entspricht der normalen Parität. Aller- 
dings sind zu diesem Kurse keine ausländischen 
Zahlungsmittel erhältlich; er dient lediglich zur 
Deckung des staatlichen Devisenbedarfs und 
zur Umrechnung der amtlichen Stellen. Wer 
Valuten haben will, muss sich schon an die 
schwarze Börse wenden, die übrigens von der 
Regierung durchaus geduldet wird. Hier be- 
tragen die Zuschläge bis zu 85%. Neuerdings 
versagt aber auch dieser Markt, weil das Miss- 
trauen der rumänischen Bevölkerung zu ihrer 
Währung so gross geworden ist, dass der stür- 
mischen Nachfrage nur unzureichendes. teil- 
weise überhaupt kein Angebot gegenübersteht. 
Wer heute von Bukarest nach Berlin, London 
oder Paris reisen will, dem gelingt es in den 
seltensten Fällen, die entsprechenden Noten in 
Rumäniens Hauptstadt kaufen zu können, selbst 
wenn man dabei mit den Preisen nicht kargt. 

Ein dritter Kurs für den Lei ergibt sich aus 
der verfügten. 27.27prozentigen Erhöhung des 
amtlichen Aufkaufpreises für Gold, und 
schliesslich ein vierter und letzter aus der am 
11. Juni in Kraft getretenen handels- und devi- 
senpolitischen Neuregelung, die alle Valutenfor- 
derungen der Importeure, wie schon erwähnt. 
nur mit einem Preiszuschlag von 44% befrie- 
digt. Diese Zuschläge sollen nichts Feststehen- 
des sein. man- will sie vielmehr variabel ge- 
stalten. Damit ist jedoch nichts getan. Weil 
eben die Devisenknappheit im Lande einen 


Grad erreicht hat, bei dem derartige Hilfsmittel 
nicht mehr ziehen. Man wollte mit einer sol- 
chen Massnahme wohl auch nur nach aussen 
hiu dokumentieren, dass der Lei immer noch 
stabil sei, eine These, die sich auf nichts stützt. 
Auch hiess es, Zeit zu gewinnen, weil man sich 
der Hoffnung hingab, mit Hilfe einer guten 
Friite und entsprechender Exporte die Devisen- 
lage entspannen zu können, 

Nach dem jetzigen Sturz des Lei in London 
dürfte es mit allen Provisorien vorüber sein. 
Den Gedanken einer stabilen Währung kann 
die rumänische Nationalbank nicht mehr auf- 
recht erhalten, zumal ja in der Praxis "das 
Wirtschaftsleben sich längst auf die tatsäch- 
liche Lage umgestellt hat, Die Frage ist ledig- 
lich, was geschehen soll. Die rumänische Noten- 
bank ist in der Lage. die Abwertung nunmehr 
effektiv zu machen, was den Vorteil hätte, dass 
die Geschäftswelt in Rumänien und ausserhalb 
des Landes mit geordneten Verhältnissen rech- 
nen könnte, namentlich aber mit gesünderen 
Wertmasstäben. Allerdings ist es zweifelhaft, 
ob diese überhaupt zu schaffen sind; denn 
selbst bei einem ansehnlichen Exportüberschuss 
an Erdöl und Getreide sieht es nicht danach 
aus, als würden genug Devisen anfallen, um 
die angespannte Währungslage der National- 
bank entscheidend zu erleichtern und ihr die 
Möglichkeit zu geben, eine neue Bewertungs- 
basis für den Lei auch gegen alle Angriffe ver- 
teidigen zu können. Eine solide Grundlage 
lässt sich nur mit Hilfe starker Stützungs- 
kredite schaffen. Ob Rumänien diese heute 
irgendwo erlangen kann, steht dahin. Der Pa- 
rišer Platz dürfte versagen, dafür spricht schon 
die Beobachtung. dass das Manöver von Sinaia 
die Pariser Regierung nicht aus ihrer Ruhe 
herauszulocken vermochte, also in der fran- 
zösischen Hauptstadt auf taube Ohren und zu- 
geknöpfte Taschen stiess. Vielleicht ist bei den 
Ängelsachsen, namentlich bei den USA, leichter 
Geld zu erhalten, wenn man auf dem Gebiete 
des Petroleums Konzessionen macht. Inwie- 
weit aber die Amerikaner heute überhaupt 
willens sind, Investitionen in Europa zu 
machen. nachdem sie sich hier gehörig die 
Finger verbrannt haben, bleibt abzuwarten. 


NINO 


Zu den deutsch- polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Amtliche oder halbamtliche Verlautbarungen 
über den Fortgang der seit Ende Juni in Berlin 
stattfindenden deutsch- polnischen Wirtschafts- 
verhandlungen sind in Polen bisher nicht er- 
folgt. Hier und da nur finden sich in Blättern 
-des Regierungslagers nur kurze redaktionelle 
Mitteilungen, nach denen der Stand der Ver- 
handlungen die Aussicht auf einen erfolgreichen 
Abschluss eröffnet. Vertreter der polnischen 
Holz- und Textilindustrie werden sich in den 
nächsten Tagen nach Berlin begeben, um der 
polnischen Abordnung zu diesen Verhandlungen 
als Sachverständige beratend zur Seite zu 
Stehen. 7 ; 

Die gesamte polnische Tages- und Fach- 
presse fasst ihre Wünsche im Hinblick auf ein 
neues Wirtschaitsabkommen mit Deutschland 
dahin zusammen, dass ein neuer, erweiterter 
Kompensationsvertrag abgeschlossen werden 
möge, jedoch unter Bedingungen, welche den 
laufenden vollen Ausgleich der Fälligkeiten für 
die beiderseitigen Lieferungen. ermöglichten. 
Darüber hinaus wird für den übrigen, vom 
Kompensationsgystem nicht umfassten deutsch- 
polnischen Warenverkehr die 


Festlegung Deutschlands auf eine ständige 

bestimmte Devisenzuteilung für bestimmte 

Sektoren des polnischen Deutschlandexports 
verlangt, wogegen Deutschland von Polen nur 
Kontingente erhalten soll. Selbstverständlich 
wird auch wieder mit dem längst widerlegten 
‚Agrarstaatenargument des überwiegenden Roh- 
stoffcharakters der polnischen Ausfuhr nach 
Deutschland ein Ausfuhrüberschuss zugunsten 
Polens gefordert. 


Dem Gedanken des Ahschlusses eines regel- 
rechten Handelsvertrages zwischen Deutsch- 
land und Polen gegenüber verhält sich die pol- 
nische Presse ausnahmslos ablehnend. Das 
Organ der westpolnischen Kaufmannsverbände 
erklärt. einmal müsse ohne Zweifel eine ver- 
tragliche Regelung der deutsch-polnischen 
Handelsbeziehungen erfolgen. Der Augenblick 
zum “Abschluss eines Handelsvertrages mit 
Deutschland sei aber noch nicht gekommen und 
für einen Vertrag käme weder die einfache 
gegenseitige Meistbegünstigung noch der pol- 
nisch-englische Vertrag als Vorbild in Frage. 


PPP ˙w BETTER 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 24. Juli 


5% Staatl. Konvert.-Anleie s . 67.70 G 
8% FE otai der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadi Posen 

— 


1927 enen eee 
595 Pfandbriefe der Westpolnisch 
Kredit-Ges. Posen . . ss é ~ 


5% Obligationen der Kommun 
3 editbank (100 Q.-z?) TEISEN, ve 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch 12.00 G 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
lll! e 43.00-＋ 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft Wu 0.00.45, 0 41.004 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
14% Zloty -Piandbriefe E 41.00 G 


4% Prämien-Invest.-Anleibe « 
3% Bau-Anleihe PET TE N \ 
Bank Pools 
Bank Cukrownictwa „ 


Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Juli 

Rentenmarkt. Für staatl. Papiere herrschte 
heute ‚weiterhin behauptete Stimmung.’ Das 
Interesse für hauptstädtische Pfandbriefe ist im 
weiteren Verlaufe gross, die Umsätze sind 
lebhaft. ia j 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I szt. 43, Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.2568. 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 62, 
6proz. Dollar-Anleihe 83, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 66 bis 66.25 bis 66.38 bis 66.50, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z, der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank II. III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 


5% proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
l 81. 5% proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbant 
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II. VII. Em. 81, 5 proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank II.—III. und 
III. N. Em, 81, 7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Przem. Polsk, 82, 7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 1928 47.25. 4% proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 48.50, 8proz- 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 88.75. 
4 proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 67.7568, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 58.50. VIII. und IX. 
6proz- Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 64, Sproz. L. Z, der Tow. Kredyt, der 
Stadt Kalisch 1933 46, Sproz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 52.50. 


Aktien: In den Gruppen der Dividenden- 
papiere herrsehte heute lebhaites Interesse. 
Hank Polski 90.50 (90.25), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33.50 (32.50), Lilpop 9.70 (9.80), Staracho- 
wice 35.65 (35,75), Haberbusch 36.50 (36.50). 


Amtliche Devisenkurse 


— —— — 
|23. 7. 7, 82. 7. 22. 7. 
Geld Briot Geld Brief 
Amsterdam 357.20) 359.00] 357.40] 359.20 
Berl . „ „ 211.75] 213.75] 211.90] 213.90 
Brüssel , „ „ „| 8912] 89.58 88.97) 89.43 
Kopenhagen — — 1116.45] 117.55 
London chert 26.10 28.36 26.07 „2633 
New York (Scheck) |5-25°/;|- 5.243] '0.30°, 
Paris 2 22 * arg 34, 35.08 8400 35.08 
Prag RR 21.91] 22.015 21.910 22.01 
Italien 124 — 
Oslo . „ „ —..1. 7.1 130.75| 132.05 
Stockholm iK 134.55 135.85] 184.40] 135. 70 
Dan . 9 * Eep BEER > | — 
Zürich ,„ „ 1 2 17257 173.431 172.62] 173.48 


Devisen: Auf der heutigen Geldbörse wurde 
der heftige Fall der italienischen Lira notiert. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.26%—5.27%, Golddollar 9.06--9.07, Goldrubel 
Be Tscherwonez 1.90. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117. Madrid 72.54, Montreal 5.25. Oslo 131.75. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zl, € 
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Danziger Devisenkurse 


Notierangen der Bank von Danzig 


Danzig. 23. Juli. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2720-—5.2930, London 1 Pfund 
Sterling 26.15—26.25. Berlin 100 Reichsmark 
212.28— 213.12, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.41—173.09, Paris 
100 Franken 34.91—35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 356.78—358.22, Brüssel 100 Belga 88.92 bis 
89.28. Prag 100 Kronen —.—. Stockholm 100 
Kronen 134.73—135.27, Kopenhagen 100 Kronen 
116.67—117.13, Oslo 100 Kronen 131.29—131.81.- 
— Banknoten: 100 Zloty 99.80—100.20. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.00 bzB. 


Berliner Börse 


. Börsenstimmungsbild. Berlin. 24 Juli 
Lendenz: freundlich. Infolge des ausserordent- 
lich flüssigen Geldmarktes und der weiteren 
Zunahme der beschäftigten Ziffer war die Ten- 
denz überwiegend freundlicher. Den vorliegen- 
den kleinen Kaufaufträgen stand nur geringes 
Angebot gegenüber. Im Durchschnitt ergaben 
sich Besserungen um Prozentbruchteile. Farben 
gewannen . AEG . Hapag &, Feldmühle % 
und Siemens %#%. Renten lagen unverändert, 
dagegen Altbesitz fest und 42% Pfennige höher. 
Tagesgeld erforderte, wie gestern, 2%—3%%. 
Ablösungsschuld: 112.3. 


$ Märkt 
Getreide. Pose, 24. Juli. Amtliche No 


tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań 


Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken 10.001050 
Weizen . ea „ e a a e 1400-142 
Wintergerste . » e 12.25—13.00 
Haler Sa 5 „„ „ „6 13.25—13.75 
Roggenmehl 882 ae a a „ 17.25—18.25 
Weizenmehl (65%) « « « a „ 2175—2225 
Roggenkleie . s s a «ees 7.75—8.50 
Weizenkleie (mitte) „ „„ 3008.50 
Weizenkleie (grob) « „„ « 8.50900 
Winterraoos 0 26.00— 28.00 
Gerstenklie «s. a „ e „ „ .8&75—10.0 
Blaulupinen « e e e „„ 12.50—13.00 
-Gelblupinen : » » » ao» f 14.75—15.25 
Weizenstroh, „ „ „% „ 20020 
Weizenstroh, es „ ern 260280 
Roggenstroh, „ 2.25—2.50 
Roggenstroh, gepresst. 276—800 
Haferstroh, lose . « a . 3.00-3,% 
Haferstroh, gepresst.. 3:50—3.75 
Gerstenstroh, lose : » „ „ 150—200 
Gerstenstroh, gepresst a s s » 2402.60 
fleu, loses „ E, S a 
Hen, gepresst « a a „ 6256.76 
per lose iR e... 12 

etzeheu, gepr 32 33365 25—7.75 
Lein kuchen » e “je 17.7518. 00 
Raps kuchen e s afs 13.00—19.25 
Sonnenblumen „ „ „ 2 16.50-17.00 
Sojaschrot . tt 18,50—1%00 
Blauer Mohn , «s æ s ẹ e> 

EET A — v 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
1004, Weizen 249, Gerste 135, Hafer 70, Rog- 
genmehl 284, Weizenmehl 66.5. Roggenkleis 
202.5, Weizenkleie 95, Viktoriaerbsen 32.30, 
Folgererbsen 2, Raps 32. Blaulupinen 32.5, 
Peluschken 5, blauer Mohn 15, Sonnenblumen- 
kuchen 15. Wolle 1.4 t. 


Getreide. Bromberg, 23. Juli. Amtl. No 
tierungen der Waren- und Getreidebörse fü 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Richtpreise: Roggen 10.25—10.75, Standard- 
weizen 14—14.50, Einheitsgerste 13.50—14.50, 
Sammelgerste 12.75—13.50, Roggenkleie 7.50 
bis 8.25, Weizenkleie grob 8.25—9, Weizenkleie 
fein und mittel 8—8.50, Gerstenkleie 9—9.75, 
Felderbsen 26—28, Viktoriaerbsen 24—26, Fol- 
gererbsen 20—22. Blaulupinen 11—12, Lein- 
kuchen 18—18,50, Rapskuchen 13—13.75, Kokos- 
kuchen 15—16, Sojaschrot 19—19.50, Netzehen 


8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen 


Bedingungen: Roggen 90, Weizen 322, Roggen- 
kleie 15, Gemenge 15, Rübsen 15t. . 


Getreide. Warschau. 23. Jah. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Sommerweizen, rot. glasig. 775 gl 15.50—16, 
Sammelweizen 731 gl 15—15.50, Standardrog- 
gen I, 700 gl 11.25--11.50, Standardroggen II. 
687 gl 11—11.25, Standardhafer I, 497 gl 16 bis 
16.50, Standardhafer II. 468 gl 15.50—16, Stan- 
dordhafer III. 438 gl 15.25—15.50, Gerste 678 
bis 673 gl 14.50—15, Gerste 649 gl 14—14.50, 
Gerste 620.5 gl 13,50—14, Felderbsen 23—25, 
Viktoriaerbsen 29—32, Wicken 27—28, Blau- 
lupinen 11.50—12, Gelblupinen 14.50—15. blauer 
Mohn 37—39, Weizenmehl 65% 21—23, Roggen- 
mehl 65% 19—20, Schrotmehl 16—17, Weizen- 
kleie grob 9.75—10.25, Weizenkleie fein und 
mittel 9.25—9.75, Roggenkleie 8.509. Lein- 
kuchen 16.50—17, Rapskuchen 11.75—12.25. 
Sonnenblumenkuchen 15.25—15.75, Soſaschrot 
45% 17.25— 17.50. Gesamtumsatz 444 t. Stim- 
mung ruhig. . 


Getreide, Danzig, 23. Juli. Amtliche No 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 
zur Ausfuhr 14.75, Roggen 124/25 Pfd. 14.50 
Roggen 120/21 Pfd., zur Ausfuhr 11.35, Gerste, 
117/18 Pid., zur Ausfuhr 14, Gerste. 114/15 Pfd. 
alte 13.90, Wintergerste 109/10 Pid. 14.30. Win- 
Ban = Hafer, 9 7 an nach 

anzig in aggons: eizen 8. Roggen 
Gerste 5, Kleie und. Oelkuchen 2. * 
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„ Pofener Tageblatt < 


Kino „SWIT“ sw. Marcin 65 


Ein toller Kampf um den Siegeslorbeer I 
und das Herz einer Frau 


DieJagd nach Ae EuS 


ALBERT PREJEAN. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Rudolf Weinlich 
und Frau Erika, geb. Gutsche 


Waszkowo, p. Poniec, den 25. Juli 1935, 


Das beste Auto 
für unsere Wege 


Große 


Arebſe 


kaufe jeden Poſten, die 
kleinſten Krebſe nicht un⸗ 
ter 45 Gramm. Zahle 
hohe Preiſe, ; 
W. Netter, Freyhan, 
Deutichland: 

Aufkauf bei H. Sommer, 
Boromnica poczta; Zdun 
pow. Krotoſzyn. 


Rasenmäher 
Gartenmöbel 
Gartenschläuche 
Giesskannen 
Eismaschinen 
Eisschränke 
Fliegengaze 


Befahrene Wagen 
zu Okasſonspreisen. 


Einkochapparale 
Baubeschläge 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Möbel 


von don einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznan, Podgörna 13, Tel. 34-71. 


PICCOLO“ . 


zł 5 500.— 
Ältere Typen „AUF A“ 45 


21 9 500.— 
10% Kassaskonto, 


Jan Deierling 
Eisenhandlung 
Poznań Szkolna 3 
Tel. 35-18, 35-43. 


Type „BABY“ 21 7800 


VERTRETUNG für 


Zei Barzahlun 


Tapeten F 1 eee 
TA SAMOCHODOW 
In Buchform erschien: | aaa „OSWIECIM“ zieonoczone rasaycı „OSWIECIN.PRAGA“. 
biligt ||] MASZYN 1 SAMOCHODOW SP. Acc. oswiec u. SZ XNSEI | 
Tapelenversandhaus | Telefon 47. Telefon 13-41. 
Poznań, für Das 


Al. Marginkowskiego 1 


— Werbt 


‚Lichtspieltheater Slonce 


Heute, Mittwoch, den 24. Juli 1935, Premiere: 


Der. grosse Sensationsfilm der „METRO“- -Regie 
William K. Howard 


Der gefährliche Flirt 


17 5 den Hauptrollen: 
Myrna Loy illiam Powell 


Wer hat Genre Die Frau oder die Geliebte ? 


Der Saal ist besonders kühl! 


Restaurant - Weinstuhe - Frühstüeksstuhe 


. M yy Lourre nwi 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 27. 


„Poſener Tageblatt“ 


Aus den sechzehn Kampfmonaten des Jagdgeschwaders 
Sreiherr von Richthofen 
Nach den Aufzeichnungen des Geschwader-Adjutanten 
Überleutnants Fari Bodenscatx 
jetzigen Oberleutnants und Chef-Adjutanten 
des Generals der Flieger 
Hermann Göring 
Eingeleitet von Hermann Göring 
Kartoniert zł 7.95 
Ganzleinen 21 10.60 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete ant 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 


2 75 
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Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betra 
Poznan 


72 ra 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
91 


Aberſchriftswort (fett). = - „„ = 20 rofen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
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